No. 108. Montags den 12. September 1825. 


Berlin, dom 8. September. 
Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherlgen 

Stadtgerichts Director Kuhn zum Chefs 
Präſidenten des Oberlandesgerichts von Ober⸗ 

chleſien allergnaͤdigſt ernannt. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt 
geruhet, denen bei dem Miniſterlo des Innern 
angeſtellten Geheimen Secretalren, Geheimen 
Journaliſten Guſſow und Geheimen expedi⸗ 
renden Secretair Hoepfner den Charakter 


als Hofrath belzulegen und die darüber ſpre⸗ 


chenden Patente Allerhoͤchſt Selbſt zu vollziehen. 
Bel der am ıften, aten, 3., 5. und öten d. M. 
geſchehenen Ziehung der 72ſten Koͤnigl. kleinen 
Lotterie, fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 
auf No. 6978 bel Matz dorff in Berlin; die naͤchſt⸗ 
folgenden 2 Hauptgewinne zu 2500 Thlr. fielen 
auf No. 11546 und 16442 bei Heymer in Elber⸗ 
feld und bel Sellow in Brandenburg; 3 Ge⸗ 
winne zu 1500 Thlr. auf No. 27 14103 und 
37550; 4 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Ro. 9691 
18240 23692 und 41639; 5 Gewinne zu 1000 
Thlr. auf No. 3331 4052 24014 27740 und 
41971; 10 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 3001 
. 10838 11533 16760 22353 23528 33017 35246 
40197 und 40402; 25 Gewinne zu 150 Thlr. 
No. 1316 1527 1750 6728 7891 12938 
‚14501 17981 18625 20945 22299 22349 23194 
24413 24702 25410 26916 31135 31954 35815 
36705 39911 41259 41553 und 41996; 200 
Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 192 220 255 
393 793 805 1213 1504 1621 1754 1895 2184 


2213 2476 2513 2560 2612 2747 2844 3587 
3604 3729 3920 4066 4448 4698 4923 4909 
4971 5017 5185 5297 5690 6016 6063 6142 
6171 6646 6651 6776 7043 7061 7117 7279 
7659 7756 8419 8668 8836 9064 9597 10327 
10592 10721 10828 IIIII 11167 11169 11700 
12892 13120 13182 13259 13282 13454 13495 
14033 14119 14196 14639 15195 15215 15346 
15548 16092 16195 17028 17087 17410 17566 
17578 17588 17617 17637 17853 17885 17968 
17986 18090 18239 18368 18521 18768 18816 
19294 20394 20678 20866 21110 21284 21407 
21812 22367 23012 23037 23070 23426 23478 
23687 23889 23935 23958 24158 24287 24290 
24628 24905 24907 25053 25056 25266 25300 
25429 25480 25527.25547 25569 25689 25715 
25755 25798 25924 26085 26306 27331 27493 
27567 27718 28018 28616 28660 28851 28855 
29161 29250.29407 29450 29567 30371 31036 
31661 31726 31744 31967 32409 32969 33799 
33855 33940 34224 34308 34648 34888 35358 
35399 35461 35563 35605 35874 36116 36415 
36524 36664 36801 36876 36913 37148 37773 
38020 38865 39618 39636 39749 39877 40048 
40159 40268 40636 41125 41168 41177 41201 
41244 41337 41388 41451 41624 41732 41924 
und 41965. 


Magdeburg, vom 6. September. 


Auf den Sonntag, den aten d., früh halb 9 
Uhr, wurde ein feierlicher militärifcher Got⸗ 
tesdienſt im hieſigen Dome gehalten, welchem 


— 
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Se. Mejeſtaͤt der König, JJ. KK. HH: der 
Kronprinz, die Kronprinzeſſin, der Prinz Al⸗ 
brecht, der Herzog Carl von Mecklenburg und 
andere hohe Perſonen beiwohnten. Von allen 
in der Stadt und den Vorſtaͤdten liegenden 
Truppentheklen hatten ſich Bataillone unter 
Anfuͤhrung ihrer Herren Offiziere In der Kirche 
eingefunden. Mit ihnen hatten ſich ſaͤmmtliche 
hohe Commandeurs und Generalitaͤten, fo wie 
alle hohe Stabs- und Subaltern⸗Offizlere der 
naͤchſtumliegenden Gegend und hleſigen Garni⸗ 


ſonen, desgleichen die hohen Ctvil-⸗Autorltaͤten 


und Dycaſterlen unſerer Stadt, und mehrere 
fremde Offiziere in der Domktrche elngefunden. 
Erhoͤht wurde die Erbauung aller durch den 
ſchoͤnen Chorgeſang des Muſik⸗ und Saͤnger⸗ 
chors unſeres 26. Linien-Infanterie-Regi⸗ 
ments. Nach Beendigung der Gottes vereb⸗ 
rung reiften Se. Maj. der König, fo wie die 
Prinzen Koͤnigl. Hoheiten zu den bel kippſtadt 
und ſpaͤter bei Coblenz zu haltenden großen 
Truppenuͤbungen. J. K. H. die Kronprinzeſſin 
aber nach Berlin von hier ab. Die Segens⸗ 


wuͤnſche Ihrer getreuen Magdeburger begleiten 


Sie. Gott erhalte den König und fein Königl, 
Haus. f 


Wien, vom 3. September. 


Waͤhrend des Ungarifchen Reichtags begeben 
ſich die Geſandten der großen Maͤchte nach Pres⸗ 
burg, um der Krönung der Kalſerin als Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn beizuwohnen. 

Von dem noch in Braſilien anweſenden k. k. 
Naturforſcher Johann Natterer find nun wieder 
vom 20, Februar 1825 aus Cidada de Cuyaba 
in der Provinz Mattogroſſo Briefe und Berichte 
eingegangen. Er harte damals eine ſehr ans 
ſebnlſche Sammlung In 12 Klſten verpackt, wel⸗ 
che aus 108 Stick Saͤugethieren, darunter 20, 
die er früher noch nicht ein ſchickte; 1100 Stuͤck 
Voͤgeln, unter welchen 149 ſind, dle er noch 
nicht früher erhalten hatte; 108 Stuͤck Amphi⸗ 
bien, darunter 20 neue; 148 Fluß⸗Fiſchen von 
61 Arten, wovon der groͤßte Theil neu iſt; 3531 
Stuͤck Inſecten aus allen Klaſſen; 174 Glaͤſern 
mit einer febr reichhaltigen Sammlung von 
Eingeweldewuͤrmern, und mehrern Land-Con⸗ 
chylien beſteht; dieſer Sendung find auch zwei 
große Kiſten mit ſehr zlerllch gearbeiteten Ge⸗ 
raͤthſchaften ic. der Indier, als von den Mun- 


L 


durucus, Apiacas, Mauhé, Guanas, Parecis, 
und den Boroas beigefügt. Leider war auch 
eus den Berichten zu erſehen, daß das unge⸗ 
ſunde Klima von Mattogroſſo ſeine boͤſen Wir⸗ 


kungen auf die Öefundheit dieſes Naturforſchers 


aͤußerte, denn eine hartnaͤcklge Leberkrankheit 
hinderte denſelben ſchon mehrere Monate in 
ſelner Thaͤtlgkeit und im Weiterreiſen. Sein 
5 der k. k. Leibjaͤger Sochor iſt 
geſund. 


Stuttgart, vom 2. September, 


Ihre Mafeftäten der Koͤnig und dle Röntg'n 
find; geſtern Abend in erwuͤnſchtem Wohlſeyn 
von Frledrichshafen, wo Hoͤchſtdieſelben mit 
Hoͤchſtihrer Famille mehrere Wochen Sich auf: 
gehalten haben, wieder hier eingetroffen. 


Vom Mayn, vom 3. September. 


Die Kammer der Reichsraͤthe in Balern hat 
den von der ſtaͤndiſchen Kammer der Abgeord— 
neten bereits angenommenen Geſetz⸗Entwurf 
uͤber das Gewerbsweſen, welcher Entwurf bei 
den Gewerben der Stadt Muͤnchen, ſo wie an⸗ 
derer großen Städte, vielfachen Widerſtand 
gefunden hat, — nur mit mehrfachen Abaͤnde⸗ 
rungen angenommen. 


Wle man vernimmt, werden dle in Frank⸗ 
furt zu Anfang der zweiten Hälfte des naͤchſten 
Monats ſich verſammelnden Naturforſcher 
Deutſchlands, waͤhrend der ganzen Dauer 
Ihred Aufenthalts, als gemeinſame Gaſt⸗ 


freunde aller dortigen Liebhaber und Befoͤrde⸗ 


rer der narurbiftorif en Wi 
trachtet werden. 0 ſſenſchaften bes 


Wie es heißt, ſo ſoll das Projekt, eine durch 
die Hannoͤverſchen und Braunſchweiglſchen 
Staaten bis Hamburg laufende Eifenbahn 
anzulegen, jetzt ernſtlich in Ueber legung gezo⸗ 
gen werden. Man ſchlaͤgt die Koſten auf elne 
Million Thaler an. 


Nachſtehender Aufruf zu einem Erlnnerungs⸗ 


feſte befindet ſich in einer Frankfurter Zeitung: 
Mehrere bemooſte Jenenſer aus den Rhelnlanden 
wollen, ehe fie zu dem großen Jenſeits uͤberge⸗ 
ben, wo weder Pedell, Manſchaͤer, Concilium 


abeundi und Relegation den alten Burſchen 
mehr furbiren, Dienſtag den zoſten September 
d. J, im Roͤmiſchen Kaiſer zu * zu einem 
flotten -Hospiz ſich vereinigen, und laden dazu 


alle ein, beſonders die, ſo von 1793 — 1798 


unter dem Schirme almae Jenensis ſich fuͤr 
das Leben bildeten. Moͤchtet Ihr alten Geſellen 
aus der ſchoͤnſten Zeit des Lebens doch ja nicht 
ausbleiben, und die alte Fidelitaͤt, froͤhlichen 
Sinn und geſunde Kehlen mitbringen zu Hou⸗ 
walds herrlichem Schmollis und zu Ruͤckerrin⸗ 
nerung an die Suiten der Jugend. f 


In Linz (bel Köln) wurden am 28. Auguſt, 

dem Tage des Linzer Kirchweibfeſtes, bei einem 

froͤhlichen Mahle die erften Becher des 18aßr 
Weins dargebracht. a 


Am 25ſten v. M. ereignete ſich im Haag ein 
laͤrmender Auftritt im Schauſpiel. Der Schau⸗ 
ſpieler Edouard hatte das Ungluͤck, einem Theil 
ö des Publikums zu mißfallen. Waͤhrend ſeines 
Spiels im Traite nul wurde gemurrt, gepocht 

und zuletzt gepfiffen. Ein Zuſchauer rief: 


Heraus mit ihm! fort! fort! Der junge Mann, 


der bis dahin ſich Gewalt angetban, benutzte 
die Aufforderung, ſich zu entfernen, trat bis 
zu den Lampen vor, verneigte ſich tief, und 
ging ab. Das ganze Haus hielt dieſes Verfah⸗ 
ren fuͤr eine Beleidigung, und rief: Auf die 
Kniee, Edouard! Auf die Kniee! Edouard kam 
nicht; der kaͤrm nahm zu. Der Kegiffeur er⸗ 
ſchien, um die Zuhoͤrer zu fragen: ob fortge⸗ 
fpielt werden ſollte, und ob man in dieſem Fall 
mit Edouard Geduld haben wollte. Die allge⸗ 
meine Antwort war: Edouard auf die Kniee! 
Die Direktoren! Die Polizel! Der Regiſſeur 
batte Muͤhe ſich verſtaͤndlich zu machen, und 


Direktor ſich vor das Publikum ſtellen ſolle. 
J. merfort wurde gerufen: Edouard auf die 
Kniee! Fußfaͤllige Aobitte! Die Polizei rieth 
nun dem Schauſpieler, ſich zu fuͤgen; er wollte 
durchaus nicht; die Wache mußte gerufen wer: 
den; er wurde von 4 Soldaten auf die Vor⸗ 
derbuͤhne geſchleppt (Ausdruck des Originals). 
Er ſollte abbltten, weigerte ſich ſtandhaft, fiel 
n Ohnmacht und mußte zuruͤckgetragen werden. 
Jetzt wiederholte der Regiſſeur die Anfrage: 
ob das Stuck fortfpielen ſolte, und Edouards 
Rolle wurde von einem andern abgeleſen. 


R 


das Verbot der Behoͤrden anzufuͤhren: daß kein 


Amſterdam, vom 3. September. 

Nachrichten vom Cap zufolge, die bis Mal 
reihen, war dem Lord Chaſ. Sommerſet jetzt 
ein Rath von ſechs Perſonen zur Seite geſetzt, 
um an der Landesverwaltung Theil zu nehmen. 
Die Jahrmaͤrkte an den Landesgrenzen gegen 
die inlaͤndiſchen Voͤlkerſchaften hatten ſich ſebr 
aufgenommen. Auf dem letzten Kafferumarkt 
waren außer Haͤuten u. ſ. w. 100, co Pfund 
Elfenbein angebracht worden. Der bluͤhende 
innere Handel fing an, den ſinkenden auswaͤrti⸗ 
gen zu erſetzen und man erwartete einige Beſſe⸗ 
rung des Colonlal-Papiergeldes. 


Brüffet, vom 1. September. 


Mehrere hohe Geiſtliche, denen das Direk— 
torium der philoſophlſchen Schule für die jun⸗ 
gen Geiſtlichen in Löwen angetragen wurde, 
haben daſſelbe abgelehnt. \ 


Die Annals of Philossphy von diefem 
Monat erwähnen eines phosphorescirenden 
Schnees, der bei Lochaven in Schottland ges 
fallen iſt; die Befchneiten ſchlenen feurige Klei⸗ 
der zu tragen und tauchte man die Hand in 
den, ſchon ſchmelzenden Schnee, ſo kam ſie wie 
flammend heraus. Die leuchtende Eigenſchaft 
verlor ſich erſt nach 12 bis 15 Minuten. 

Die Londoner Morning- Chronicle enthält 
aus Bruͤſſel vom 15ten d. die ſeltſame und un⸗ 
glaubliche Nachricht: Ein, von einigen Spas 
niern hier im November oder December eroͤff⸗ 
neter Aktien⸗Verkauf habe ſich auf Antheile an 
Bergwerken in Peru bezogen, ſey kuͤrzlich ge⸗ 
ſchloſſen worden und, was ſelten genug dei 
großen Unternehmungen, fuͤr Verkaͤufer und 
Käufer ſehr vortheilhaft ausgefallen, när eine 
dritte Klaſſe muͤſſe jetzt die Zeche bezahlen. Die 
Verkaͤufer naͤmlich ſeyen jetzt mit ihrem einge⸗ 
fäckelten Gelde nach Madrit oder Paris abge» 
zogen; die Kaͤufer ſeyen alle aus London ge⸗ 
kommen und unter Anderen ein großer Ban⸗ 
quier in Begleitung feines Rotars ſehr beſchaͤf⸗ 
tigt geweſen, Bergwerke, ohne lange zu han⸗ 
deln und ohne zu fragen, wo ſie laͤgen, an ſich 


zu bringen und zwar für 200,000 Pfd. St., wos 


von er nur 7c Pfd. St. einzadle; den Reſt 
einzuzahlen, wenn Spanien wieder lin Befttz 
von peru ſeyn werde. Die Spanier feyen, wie 
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geſagt, mit ihren 7000 Pfd. St,, der Englaͤn⸗ 


der mit feinen ſpaniſchen Dokumenten, dle er 


nicht einmal verſtanden, abgereiſet und habe 


dieſe in London an Wittwen und Walſen in 


Renten zu 30 Pfd. St. verdetaillirt und fo 


200,0 Pfd, St. Vortheil von feiner kleinen 


Meife nach Bruͤſſel gemacht. 


Kopenhagen, vom 2. September. 


Vorgeſtern trafen Se. K. Hoheit der Erb⸗ 
großherzog von Mecklenburg Schwerin nebſt 
Gefolge mit dem Dampſchiffe Prinzeſſin Wll⸗ 
belmine von Doberan hier ein, und find heute, 
nachdem fie die dieſigen Sehenswuͤrdigkelten In 
Augenſcheln genommen, mit demſelben Dampf⸗ 
ſchiffe dahin zuruͤckgekehrt. 


Parts, vom 1. September. 


Die Gemuͤther find wieder etwas ruhiger ges 
worden, ſeitdem kein weiteres Sinken der zpCts. 
eingetreten iſt; indeſſen kann man vor dem zten 
September, dem Schluſſe der Monats⸗Liqui⸗ 
dation, nicht mit Beſtimmtheit wiſſen, ob man 
gegen ein ferneres Fallen der Renten geſichert 
iſt oder nicht. So viel erſieht man aus Allem, 
daß die Bekanntmachung der Ordonnanz, welche 
die Unabhaͤngigkeit Haytid betrifft, die beab⸗ 
ſichtigte Wirkung verfehlte; es iſt aber auch 
nicht wohl begreiflich, wie man ſich bei berech⸗ 
nenden Menſchen elne große Wirkung davon 
verſprechen konnte. Mag es immer ſeine Rich⸗ 
tigkeit haben, daß der Praͤſident Boyer die 
Ordonnanz empfing, daß er ſie ſelbſt procla⸗ 
mirte, was folgt daraus? Der Senat von 
Hayti muß ſich noch daruber aus ſſprechen. 
Wenn er ſie verwirft, was wird aus der Ordo⸗ 
nanz? Wie ſteht das Miniſteriuza da? Und wenn 
er fie annimmt, ber buͤrgt für die richtige Be⸗ 


zahlung des ſtipulirten Kaufſchillings der Unab⸗ 


haͤngigkeit in fünf Friſten? Es gehört große 
Leichtglaͤubigkelt dazu, um mit manchem Parifer 
Journaliſten anzunehmen, der Praͤſtdent Boyer 
konne fo zo Millionen Baares jährlich aus ſei⸗ 
ner Sparkaſſe nehmen. Zlehen ſich aber die 
Termine länger hinaus, wer kann voraus ſagen, 
was ſich mittlerweile in St. Domingue, in 
Europa ſelbſt, ereignen dürfte? — Die Kam⸗ 
mern werden bekanntlich im November ſich ver⸗ 


ſammeln, und Herr v. Villele mit drei großen 
Angelegenheiten vor fie treten; mit dem Pros 
zeſſe Ouvrard, mit der Anerkennung von St. 
Domingue und mit feinen zpCts. Das find 
drei ſchlechte Geſchaͤfte, aber 47 von Villele 
ſcheint nicht davor zu erſchrecken, weil er ſich 
noch ein vlertes auf den Hals ladet, das um 
nichts beſſer tft: ich meine das Requiſitorium 
des Hrn. Bellart gegen die liberalen Journale. 
Das Minlſterlum, den Geiſt der Appellations⸗ 


gerichte wohl kennend, hoffte, daß die angeklag⸗ 


ten Journale losgeſprochen werden wuͤrden, 
und es alsdann zu den Kammern ſagen koͤnnte: 
Ihr ſeht, daß dle Gerichtshoͤfe entſchloſſen find 
gegen die Preßvergehen keine Gerechtigkeit zu 

ben; es iſt daher unerlaͤßlich, daß die Erkennt⸗ 
niß uͤber ſolche Vergehen der Maglſtratur durch 
ein Geſetz entzogen werde. Dieſen Plan nun 
bat der Appellatlons⸗Gerichtspraͤſtdent, Herr 
von Seguler, dadurch vereitelt, daß er die Ders 
handlung auf den 21. Novbr. hinaus verlegte, 
wo die Kammern entweder ſchon verſammelt 
find, oder ſich zur Eröffnung anſchicken und 
uͤberhaupt die Sachen eln anderes Anſehen ge⸗ 
winnen werden. . 


Da der Courier francais aufs Neue mit 
ausdruͤcklichen Worten behauptet hat, daß 
ge von Villele dem Syndikat dle bekannte 

arantie, und zwar ſogar fchriftlich, zugeſagt 
habe und erklaͤrt, daß er mit der groͤßten Ruhe 
erwarte, deshalb gerichtlich gefordert zu wer⸗ 
den, ſo hat, wie unſere anderen Zeitungen be⸗ 
merken, die Sache dadurch aufgehoͤrt, ein Ge⸗ 
genſtand des oͤffentlichen Streits zu ſeyn und 
kann man nur durch ein gerichtliches Verfah⸗ 
ren, das fo dreiſt provocirt worden, den voͤlll⸗ 
gen Aufſchluß erwarten. 


Nicht ohne Erſtaunen, ſagt das Journal des 
Debats, kann man den reißenden Fortſchritt 
der Unpopularitaͤt des Minſſterlums mit ans 
ſehen. Die oͤffentliche Meinung läßt keine Ges 
legenheit vorüber, um ſich hleruͤber auszuſpre⸗ 
chen. Beduͤrfte es eines neuen Beweiſes fuͤr 
die Lebhaftigkeit der offentlichen Meinung, fo 
wuͤrde man denſelben in dem Theater Faydeau 
bei der Aufführung des kuſtſplels „Deux jour- 
nées“ gefunden haben. Als ein Schauſpieler 
die Worte aus ſprach: Wenn wird er aufhören, 
Frankreich Unglück zuzufuͤgen,“ erſchollen von 


allen Seiten Applaudlſſements, welche fich mit 
einer feit langer Zeit beiſpielloſen Harmonie 
von allen Seiten dreimal wiederholen, ſo daß 
die Gewölbe des Saals davon widerhallten. 
Was wird man nun thun? Wird man das 
Stuck verbieten? Wird man die beklatſchte 
Stelle ſtreichen? Wird man das Stuͤck laſſen 
wie es iſt? Ueberall befindet man ſich in der 
Klemme ). Warum aber iſt der Praͤſident des 


Miniſterraths fo unpopulair? Weil er an ſei⸗ 


nen eignen Lehren und an ſeinen Freunden zum 
Derräther geworden iſt; weil er die Frelheit 
gepredigt, hernach aber diefelbe feinem Ehr⸗ 
geize aufgeopfert hat; weil er ſogar die Unab⸗ 
bängigfeit der Gerichte angegriffen; weil er ge⸗ 
baſſige Prozeſſe eingeleitet bat, wobel dle 
ſchaͤndlichſte Beſtechung zu Tage gekommen iſt; 
well er die Rentiers angegriffen; das Boͤrſen⸗ 
ſplel geſteigert, und ohne Noth dle ſchoͤnſten 
Finanzen der Welt in Unordnung gebracht hat; 
weil er die Milliarde nicht auftreiben kann, bie 
er den Emigrirten fo lelchtſinn ig verſprach, 
deren Schickfal er auf fo traurige Weiſe an 
das der Rentlers band; weil er den Koloniften 
nicht einmal 1 Jahr ifrer Einkünfte für den 
Verluſt des ganzen Kapitals verſchafft; weil 
die 150 Millionen niemals von Saint Domingo 
bezahlt werden, und well, wenn ſie bezahlt 
werden, kein Geſetz die Vertheilung und Aus⸗ 
zahlung beſtimmt; weil er alle Fruͤchte des 
ſpaniſchen Krieges hat verloren gehen laſſen, 
und uns dahin gebracht, daß wir anſtatt an 
der Spltze der clviliſirten Natlonen zu ſtehen, 


uns hinter England herſchleppen muͤſſen; weil 
er eine oͤffentliche Meinung, welche vortrefflich 


war, gethellt und erkaltet hat; und weil er 
endlich, obwohl er fuͤhlt, wie unvermoͤgend er 
iſt, die ihm aufgelegte Laſt zu tragen, nicht 
edel genug iſt, ſich zurückzuziehen und den Thron 
und Frankreich wieder freizugeben. — Die 
Etoile antwortet hierauf: Weber diefen Artikel 
des Journal des Debats wollen wir nicht fpres 
chen, obwohl es ſehr leicht ſeyn wuͤrde, den⸗ 
ſelben zu widerlegen. Da er in der Sprache 
der Hallen geſchrieben iſt, achten wir unſere 
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Ein anderes Journal meldet, daß bereits ein Gens⸗ 
Farm das Exemplar des Souffleurs abgefordert, 
— 55 das Stück von dem Repertoir verſchwun⸗ 
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Leſer zu ſehr, als daß tolr darauf antworten 
ſollten. 5 f \ 
Die Etolle bemerkt, daß es keines weges ges 
gründet ſei, daß dem Theater Feydeau dle 
ar S les deux Journdes, weggenommen wor⸗ 
den fel. a 4 


Zur Entſcheidung des Prozeſſes, welchen der 

General⸗Procurateur dem Cour. kr. und Con⸗ 

ſtitut. machen will, verlangt eins dleſer Blaͤt⸗ 

ter, daß der Gerichtshof einen Preis auf Ent⸗ 

fcheidung der Frage ſtelle, ob die Kirche in dem 

Et oder der Staat in der Kirche ſich be⸗ 
nde? 


Daß die Franzoſen ſchlechte Reiter find, hat 
ſich wiederum bei den Bewegungen, welche in 
Gegenwart des Krlegs miniſters im Laager von 
Luneville ausgeführt wurden, gezeigt. Außer 
dem Generallieutenant, Vicomte Mermet, find 
noch einige 20 Mann von den Pferden, mit 
mehr oder minder ſtarken Verletzungen, herab⸗ 
geworfen worden. Nach der Heerſchau wurde 
unter die Soldaten Wein vertheilt. 


Zum Beweiſe der Strenge der Pariſer Poli⸗ 
zel'theilt ein öffentliches Blatt folgenden Vor⸗ 
fall mit: der Sohn eines Generals, welcher 
die Armeen Frankreichs en Chef kommandirte, 
und unter der Schreckensregierung auf dem 
Schaffot ſtarb, ging geſtern mit einem Buche 
in der Hand vor einer Barriere ſpazieren. Ein 
Gensdarm hielt ihn an und verlangte ſeinen 
Paß. Seit wann, fragte der junge Mann, 
bedarf man die Erlaubniß der Polizei zum Spas 
zierengehen und Leſen? Da er keinen Paß vor⸗ 
zeigen konnte, forderte der Gensdarm ihn auf, 
ihm ſeinen Namen, ſeine Wohnung und ſeine 
Beſchaͤftigung zu nennen. Der Spaziergaͤnger 
gehorchte, allein der Gensdarm begnuͤgt ſich 
damit nicht. Er fordert ihm das Buch und 
ſeine Papiere ab. Das weitere iſt uns nicht 
bekannt geworden, jedoch glauben wir, daß 
der Gens darm ſich beſchaͤmt zuruͤckgezogen haben 
wird, wenn er aus den Briefen, die ihm uͤber⸗ 
geben wurden, ſah, daß er den Sohn des Ge⸗ 
nerals Houchard angehalten hatte. a 


In der Famllie der Demoiſelle Noblet, ers 
ſten Taͤnzerin der koͤnigl. Akademie der Muſtk, 
geſchah geſtern ein großes Ungluͤck. Es war 


fruͤh 9 uhr, man wollte ſich zu Frübſtͤͤck 
ſetzen. Die Mutter ruft eine ihrer Doͤchter, 
dieſe will antworten, laͤuft an das Fenſter und 
faͤllt aus dem dritten Stock in den Hof. Herr 
Noblet, der den Ruf hoͤrte, ſah die Unglüͤck⸗ 
liche ſtuͤrzen und hörte fie ſchrelen. Er läuft 
hinzu, allein es war zu ſpaͤt. Leonore Noblet, 
Frau eines Tapezlers von Paris (ſolche Wider⸗ 
ſpruͤche kommen in Paris vor) iſt Mutter von 
3 Kindern, kaum 20 Jahr alt, und wurde we⸗ 
gen ihres Charakters geſchaͤtzt. Ihr Geſicht 
war keines weges entſtellt, und nicht ein Glied 
war gebrochen; eine Verletzung im Innern des 
Koͤrpers führte den ſchnellen Tod herbei. 


In dleſen Tagen wurde in Marſeille eine 
junge Tuͤrkin von 14 Jahren chriſtlich getauft. 
Der Vicomte de Villeneuve hatte das Mädchen 
als Kind aus der Levante mitgebracht, wo er 


als Fregatten-Capitain commandirte. 


Das Drapeau blanc meldete neullch: „In 
London hat ſich elne Geſellſchaft gebildet, um 
Bücher, dle dem n foͤrderlich 
ſind, in die neuen amerikaniſchen Republiken 
einzufuͤhren. Alle Mittel werden ins Werk ge⸗ 
ſetzt werden, um die Suͤdamerikaner zum Ver⸗ 
laſſen der katholiſchen Religion zu bewegen. 
Die Geſellſchaft hat Lord Althorpe zum Vorſte⸗ 
ber; mehrere Biſchoͤfe und Glieder der hohen 
Geiſtlichkeit gehoͤren dazu. Paleys Werke ſind 
ſchon in ſpaniſcher Sprache gedruckt und wer⸗ 
den zuerſt vertheilt werden.“ Der Courier fr. 
bemerkt hiezu: „In dem Augenblicke, wo die 
neuen ſuͤdlichen Republiken mit dem roͤmiſchen 
Hofe um Erlangung eines Concordats unter⸗ 
handeln, wodurch ein National⸗Clerus aner⸗ 
kannt und conſtituirt wurde; ware die Bildung 
einer ſolchen Geſellſchaft nicht ohne große poli⸗ 
tiſche und religioͤſe Wichtigkeit. Man begreift 
wie viel die katholiſche Kirche durch zu große 
Strenge von Seite des h. Stuhls in der neuen 
Welt verlieren koͤnnte. Das Geſetz der Noth⸗ 
wendigkeit iſt ein ſehr gebleteriſches; es hat 
erſt kuͤrzlich die Legltlmitaͤt zu einem Arcanges 
ment mit Haiti gebracht, und wird die Kirche 
ſich weniger nachgiebig gegen Eolumbten, Me⸗ 
xiko, Peru u. ſ. w. beweiſen? Wir denken 
nicht, und vielleicht wird man den Beſtrebun⸗ 
gen eines proteſtantiſchen Vereins den ſchnellern 
und vortheilhaftern Abſchluß einer Negoclation 


verdanken, die Ach ſonſt in die Ränge ziehen 
könnte. “/ - jr 
Nach der Etoile fol der Befehlshaber der 


oͤſterreichiſchen See⸗Station in den geiechifchen 
Gewaͤſſern von ſeiner Reglerung nach Venedig 
entboten worden ſeyn. g 

Die Quotidienne enthält einen langen Aufſatz 
„über die nun in Spanien ausgebrochene Kri⸗ 
ſis,“ die ſie, ihrer Gewohnheit nach, den ver⸗ 


kehrten Maaßregeln des ſpaniſchen Premier- 


Miniſters, Hrn. Zea, und dem Elnfluſſe zus 
ſchrelbt, den Hr. v. Villele und der ruſſiſche 
Geſandte, Hr. v. Oubril, welche beide Spa⸗ 
nien nicht kennten, auf denſelben ausüben fols 


len. Dann fahrt ſie fo fort: „Die groͤßte Ver⸗ 


wirrung herrſcht in Andaluſten. Viele Fami⸗ 


lien fluͤchten aus den groͤßern Städten dieſer 


Provinz, mehrere derſelben find zu Cadix ange⸗ 
kommen. Man erwartet mit Xengftlichkeie 
neuere Nachrichten aus Sevilla. — Dle Macht, 
welche Beſſteres befehligt, und die Stellung, 
die er gegenwaͤrtig inne hat, find nicht genau 
bekannt, Wahrſchelnlich iſt er nicht der einzige 
General, der in das Komplott verwickelt iſt, 
deſſen Haupt er bisher zu ſeln ſcheint. Man 
weiß, daß die 50 Mann, dle er zu Brihuega 
entwaffnete, nicht koͤnigl. Freiwillige, ſondern 
Milizen waren, und daß eine Compagnie der 
koͤnigl. Garde, auf dle er bei feiner Abreiſe aus 
Madrlit ſtleß, ſich unter feine Befehle ſtellte. 
Es find Truppen gegen ihn ausgeſchickt worden, 
aber man fürchtet, daß ein Theil derſelben zu 
ihm übergehen möchte. Nimmt man an, daß 
die Regimenter, welche General d' Espagna 
befehligt, getreu bleiben, und Beſſteres nicht 
ſtark genug iſt, ihnen zu wlderſtehen, fo dürfte 
Letzterer wahrſcheinlich in die Engpäffe von 
Guadalaxara und von da durch die Gebirge nach 
Arragonien ſich werfen, wohin Ihm zu folgen 
ſchwer fein wird; denn wenn er nur etwas An⸗ 
haͤnger finder, fo kann er ſich da mit Vorthell 
vertheidigen. Er kennt das Land wohl, und 
man erinnert ſich, daß in dem letzten Kriege ge⸗ 


gen die Cortes Beſſteres, den man in Arrago⸗ 


nien vermuthete, plotzlich in Neu⸗Caſtilien 
über Guadalaxara elnbrach, vor den Franzoſen 
an den Thoren von Madrit erſchlen, und es ihm 


beinahe gelungen wäre, den König aus ſeiner 


damaligen Gefangenſchaft zu befreien.“ Die 
Quotlidienne ſchließt mit der Bemerkung, daß 


nehm find, 


der Rebellion nachgeben, allerdings ein Fehler 
waͤre, daß man ſie aber mit ſpaniſchen Truppen 
bekaͤmpfen muͤſſe, well fich an dle franzoͤſtſchen 


Niemand mehr anſchlleßen wuͤrde. 


Delegrapiſche Depeſche. Breſt, den 
zofen Auguſt. „Der Senat hat die Koͤnigl. 
Ordonnanz, fo wie fie iſt, angenommen. Die 
3 Abgeordneten von St. Domingo haben keinen 
andern Auftrag, als in Frankreich die Anleihe 
zur Bezahlung der Summe, welche in der Or⸗ 
donnanz beſtimmt wird, zu machen. Die ut er 
dieſe große Be nhelk auf Hait aus geſproche⸗ 
nen Geſinnungen ſind ſowohl von Seiten der 
Behörden, als von Seiten aller Klaſſen der Ber 
voͤlkerung fo, daß fie für den König ſehr ange⸗ 
Unterz. Der Graf von Kerespert.“ 


Telegraphlſche Depe ſche. Baponne, 
den 30. Auguſt. „St. Ildefonſo, den 25ſten 
Auguſt, 11 Uhr Abends. Der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger an Se. Excellenz den Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten. Man fährt 
fort, Beſſieres, der ſich nach den Gebirgen der 
Provinz Cuenca zuruͤckgezogen hat, zu verfol⸗ 

en. In der Hauptſtadt und in den Provinzen 
errſcht vollkommene Ruhe.“ 


London, vom 29. Auguſt. 


Lord Wellington iſt geſtern hier angekommen. 

Alle Anſtalten zur Abreiſe des Lord Cochrane 
nach Griechenland werden, wenn keln unvor⸗ 
hergeſehenes Hinderniß dazwiſchen kommt, bis 
Mitte Septembers beendigt ſeyn. Man weiß 
noch nicht genau, aus wie vielen Dampfſchif⸗ 
fen die Expeditlon beſtehen wird, alleln ihre 
Zahl wird beträchtlich ſeyn, da fie bei den Flips 
penreichen, engen Gewaͤſſern Griechenlands 
von großem Nutzen find. Außerdem hofft man, 


durch die Neubeit des Anblicks die Türken zu 


erſchrecken, die eben ſo unwiſſend als aberglaͤu⸗ 
biſch find. Wie es heißt, wird Lord Cochrane 


mit einem einzigen Schiffe der Expedition vor⸗ 


ellen, um mit den grlechiſchen Behoͤrden ſich 
zu verſtaͤndigen und bei Ankunft der Flotte ſo⸗ 
gleich die Operationen beginnen zu koͤnnen. 
Die Zahl der Krlegsſchiffe, welche die Brlt⸗ 
fen dom 10. März 1803 bis zum erſten Januar 
1814 fremden Nationen abgenommen oder zer⸗ 
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ſtoͤrt haben, betragt 1164, worunter 62 Linlen⸗ 
ſchiffe, 155 Fregatten und 925 kleinere Kriegs⸗ 
ſchiffe find; Frankreich buͤßte ein: 35 Linien⸗ 
ſchiffe, 87 Fregatten und 680 kleinere Kriegs⸗ 
fahrzeuge; Holland 4 kinienſchiffe, 3 Fregat⸗ 
ten und 44 Schiffe vom dritten Range; Spa⸗ 
nien 12 Linlenſchiffe, 17 Fregatten und 76 Schiffe 
vom dritten Range; Daͤnnemark 19 Linien⸗ 
ſchiffe, at Fregatten und 103 Schiffe vom drit⸗ 
ten Range; dle Pforte 2 Linienſchiffe, 18 Fre⸗ 
gatten und 5 Schiffe vom dritten Range; Ruß⸗ 
land 10 Lintenſchiffe, 1 Fregatte und 3 Schiffe 
vom dritten Range; Nordamerika 3 Fregatten 
und 15 kleinere Schiffe. Ferner wurden 360 
Franzoͤſiſche, 31 Hollaͤndiſche, 57 Spanifche, 
56 Daͤniſche und 104 amerifanifche Kaper theils 
weggenommen, theils zerſtoͤrt. 


Die Bildſaͤule des Herzogs von Wellington 
in Ramsgate iſt am Donnerſtag zur Nachtzeit 
umgeſtaͤrzt und beſchaͤdigt worden. Auf die 
Entdeckung dieſer Ehrenſchaͤnder find 40 Gui⸗ 
neen Belohnung geſetzt worden. 


In dem Garten eines Herrn Mordaunt in 
Read, Kirchſpiel Loddeswell, hat ein einziges 
Walzenkorn 46 Stengel mit 2000 Koͤrnern er⸗ 
zeugt. (7) Nach Unterſuchung der Wurzel fand 
es ſich, daß die 46 Stengel faͤmmtlich zufam⸗ 
men hingen. 


Die Entdeckung von einer Verfaͤlſchung des 
Zuckers durch Zuſatz von Salz hat hier die 
letzte Zeit viel Aufſehen gemacht. Mehrere 
Leute wurden nach dem Genuß deſſelben krank. 
Dieſes leitete zuerſt darauf, und ſo kam die 
Sache oͤffentlich zur Sprache. In dem Zucker 
waren reine Salzkriſtalle eingeſprengt. Bek 
naͤherer Unterſuchung fand man, daß er unge⸗ 
faͤhr zum vierten Theile aus Salz beſtand. 


Der buftſchiffer Green hat elnen neuen In⸗ 
duſtriezweig auf die Bahn gebracht. Nach 
einer gluͤcklich vollendeten Luftfahrt war er 
mehrere Stunden hintereinander beſchaͤftigt, 
Perſonen soo Fuß hoch mit in die Luft zu neh⸗ 
men. Ein ſolcher Beſuch der obern Atmofphäre 
koſtete jedem 5 Schilling (12/3 Thlr.) 


Es vergeht keine Woche, wo nicht Fuhr⸗ 
lente, Viehtreiber, Schlaͤchter und wer ſonſt 
mit Vieh zu thun hat, wegen Grauſamkeit ges 


gen die Thlere vor die Pollzel gebracht werden. 
Geſtern wurde in Manfionhoufe eln Kohlen⸗ 
färrner zu 7 Tagen Gefaͤngniß und 10 Sch. 


Strafe verurtbeilt, weil er ein Pferd von drei 


Jahren unbarmherzig vor ſeinem ſchweren 
Wagen geſchlagen hatte. 

Der Brazen von 28 K. iſt am 27. mit unſern 
unternehmenden Afrifanifchen Reiſenden abs 
geſegelt. 


Spanien — ſo bemerkt heute ber Courier In 
einem Artikel uͤber die widerſprechenden Nach⸗ 
richten der franz. Blaͤtter in Betreff der neue⸗ 
ſten Ereigniffe auf der pyrenaͤiſchen Halbinſel 


— Spanlen hat, im Grunde genommen, feine 


x 


Regierung — wir möchten ſagen — feinen 
König; das Land iſt in beſondere Faetlonen und 
Partheien zerſpalten, deren jede ihre Pläne für 
ſich hat, und nach Gelegenheit in Ausführung 
zu bringen ſucht. Bel einer ſolchen Anarchie 
und Verwirrung ſind Verhaftungen e 
Natuͤrliches, aber ſie helfen nichts; die Gefaͤng⸗ 
niffe find mit Schlachtopfern angefuͤllt, aber es 
fruchtet nichts. Das ganze Gebäude der So⸗ 
cletaͤt iſt aus den Fugen gewichen, und wir 
koͤnnen bloß eine Wiederholung derſelben ge⸗ 
waltthaͤtigen Scenen erwarten, bis die Feuer⸗ 
probe vorüber iſt, welche dies ungluͤckliche Land 
offenbar noch zu beſtehen hat, bevor es zu 
dauernder Ruhe gelangen kann. 


Aus dem ſuͤdlichen Frankreich, 
vom 24. Auguſt. 


Die Lage der Dinge in Spanien wird immer 
bedenklicher; die Carliſtas haben ſich in offenen 
Inſurrektionszuſtand gegen den König geſetzt. 
Sie ſtreuen Proclamationen aus, worin ſie 
behaupten, Ferdinand laſſe ſich von den Frei⸗ 
maurern beherrſchen, waͤhrend er die Rath⸗ 
ſchlaͤge ſeiner treueſten Diener vernachlaͤſſige; 
er muͤſſe von ſeinen Umgebungen befreit und 
gerettet werden; mittlerweile aber ſey es hoͤchſt 
zweckmaͤßig, eine Regentſchaft zu errichten; der 


Infant Don Carlos, deſſen Gemahlin, und die 


Herzogin von Beyra ſeyen von der Nothwen⸗ 


* “ * 


digkeit dieſer Veränderung überzeugt, und gaͤ⸗ 
ben dazu ihren Beifall ꝛc. In Arragonien fol 
eine große Zahl Gemeinden ſich für die Faktion 
erklaͤren, und man bildet dort ein Truppencorps 
von Fanatikern gegen den Koͤnig und deſſen 
Regierung. In den baskiſchen Provinzen hatte 
man aͤhnliche Abſichten, die aber bisher noch 
vereitelt wurden. Navarra wird durch die Be⸗ 
ſatzung von Pampelona im Zaum gehalten, und 
fuͤr Catalonlen buͤrgt die Beſatzung von Bar⸗ 
cellona. Dagegen ſchelnen die Carliſtas auf 
Alt⸗Caſtilien und einen Thell ven Neu⸗Caſtilien 
zu zählen. Dle Generale. eres und San⸗ 


tos⸗Ladron, beide als heftige Ultra's bekannt, 


haben ſich an die Spitze der Inſurgenten ge⸗ 
ſtellt; der erſtere iſt aus Madrit nach Arrago⸗ 
nien geeilt; der Letztere durchzieht Navarra und 
die baskiſchen Provinzen. Durch die mit den 
Linlentruppen unterhaltenen Einverftändniffe 
iſt es dieſer Partel gelungen, einige Batalllone 
in Arragonſen auf ihre Seite zu bringen. Bef⸗ 
fieres ſelbſt hat nur einige Compagnien nach 
Arragonien gebracht. Herr Zea hat ſogleich 
dem Koͤnige e vorgeſchlagen. 
Ein ſtarkes Corps iſt bei la Granja zufammen⸗ 
gezogen, um dem Koͤntge zur Bedeckung zu die⸗ 
nen; ein anderes Corps, auf das man ſich ver⸗ 
laſſen kann, zieht in Eilmaͤrſchen nach Arrago⸗ 
nlen unter dem Oberbefehl des Generals d'Es⸗ 
panna, bisherigen General-Capltains der ger 
dachten Provinz, und gegenwaͤrtig Oberbefehls⸗ 


habers der Infanterie der Garde, der in Arra⸗ 


gonien zahlreiche Verbindungen unterhält und 
dieſe Provinz genau kennt. Der Augenbllck If 
entſcheidend. Wenn, wie man hofft, die In⸗ 
ſurgenten zu Paaren getrieben werden, ſo muß 
die Reglerung nothgedrungen ein gemaͤßigtes 
Syſtem aufftellen, und die Exaltirten aller Or⸗ 
ten entfernen; wo nicht, ſo ruͤcken dle franzde 
ſiſchen Truppen in Spanien ein, und zieben der 
Regierung zu Huͤlfe. Doch wird Letzteres 
nicht nöthig ſeyn. Don Carlos fol nach Frank⸗ 


reich, die Herzogin von Beyra nach Italſen ver⸗ 


wieſen werden. (Allg. Zeit.) 


Nachtrag 
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5 Nachtrag zu No. 108. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. i 


Vom 12. September 1828. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 23. Auguſt. a 
Wir erhalten, heißt es in einem Schreiben 
aus Zolofa vom 22. Auguſt, fo eben Briefe 
aus Arragonien, welche großes Unglück fuͤrch⸗ 


ten laſſen. Die Prieſter ſtifteten Aufruhr an, 


und predigten dem Volke: Fuͤrchtet nichts, es 
wird alles ruhig voruͤbergeben. Ganz unver⸗ 
holen proklamiren die gelftlichen Herren Don 
Carlos. Die royallſtiſchen Freiwilligen der 
Provinz find von dem General Schaveria ges 
muſtert worden. 1 


Madrit, vom 22. Auguf. 


In dleſem Augenblick ruͤckt eine neue Colonne 
von 1000 Mann und 2 Kanonen von hier aus, 


um die erſtere, der ſich noch 500 Mann zu Al⸗ 


cala anſchließen ſollen, zu verſtaͤrken. Dies 
bildet zuſammen elne Macht von 4000 Mann 
und 6 Kanonen; mithin fcheint der Aufſtand 
des General Beſſieres noch keines weges unter⸗ 
drückt zu ſeyn, wie unfre Gazeta uns heute 
glauben wachen will. Die Rebellen haben ſich 
in Toriga bel Guadalaxara aufgeſtellt, und 


dort ſtoßen von allen Seiten ſtarke Adtheilun⸗ 


gen royaliſtiſcher Freiwilligen zu ihnen. 
Der Koͤnig tt noch immer in St. Ildefonſo. 
Man it hier Über die Voraaͤnge in Andalu⸗ 
fien in großer Unruhe. Die columbiſchen Kor⸗ 
ſaren, beißt es, deren Wannſcheft aus ſpaui⸗ 


ſchen Revolutlonairen beſteht, haben einen An⸗ 


griff an der fpantfchen Kuͤſte beabſichtlgt. Zus 
voͤrderſt ſollte der General Joſeph Odonnel ers 
mordet werden; aber der Sergeant, der dies 


gehaͤſſige Vorhaben ausführen ſollte, verrieth 


den Plan der Verſchwoͤrung, die in vielen be⸗ 


nachbarten Provinzen und namentlich in Sevilla 


ihre Verzweigungen hatte. Ein Schreiben aus 
Lucena vom ııten d. M. giebt Über dleſes 


Ereigniß folgende Auskunft: „Die reichſten 


Ber obhner von Sevilla ſollten in Gemeinſchaft 
mit 8 oder 9co Natlonalgardiſten und andern 


Ver bundenen, waͤhrend an der Kuͤſte von Saint 


och eine Landung bewerkſtellligt und der dort 
command irende General Odonnel erſtochen wer⸗ 


N den würde, alle Royaliſten und Geiſtlichen er⸗ 


morden, hlerauf ſich uͤber die umliegenden Orte 
verbreiten, um mit Valencla, wo fie einen ſtar⸗ 
ken Anhang hatten, in Verbindung zu kommen. 
Allein der Sergeant von Odonnels Leibwache, 
der ihn ermorden ſollte, iſt verhaftet worden, 
und man hat nach der Entdeckung dieſes fuͤrch⸗ 
terlichen Complotts allein In Sevilla über hun⸗ 
dert Perſonen feſtgenommen; auch in andern 
andalufifchen Orten und fogar in Madrit, ha⸗ 
ben Verhaftungen ſtatt gefunden. Man fand 
bei den Verſchwornen Waffen und betraͤchtliche 
Geldvorraͤthe.“ Das k, die Armee und 
die Cloilbeboͤrden wettelfern in ihrer Dienſter⸗ 
gebenheit für den König, Aus Torrejon ward 
den ı8ten um 9 Uhr Morgens der Regterung 
amtlich angezeigt, daß Don Antonlo Mas, Ca⸗ 
vallerielieutenant des Linlenregiment's Nr. t., 
mit zwei Soldaten von der Compagnie, die 
Beſſiéres gefolgt war, an gedachtem Orte er⸗ 
ſchlenen war; er ſagt aus: daß die uͤbrigen in 
einer halben Stunde gleichfalls ankommen wärs 
den, ſie haͤtten ſich, als ſie den Generalmarſch 
ſchlagen gehoͤrt, mit Beſſieres vereinigt, und 
einen forcirten Marſch machen muͤſſen. Der 
Commandant Valerio Gomez und die beiden Of 
fiziere, die Beſſteres Geheimniß theilten ind 
mit ihm nach Brihuega entflohen, auch ſeien 
dieſe die einzigen, die er bel ſich habe. (Pri⸗ 
vatnachrichten zufolge fol Beſſtéres bereits ge⸗ 
fangen und erſchoſſen worden fein. Die Be⸗ 
ſtaͤtigung ſteht zu erwarten.) 


In Granada hat man eine Freimaurer⸗Loge 
entdeckt, und die Mitglieder verhaftet. f 


Briefe aus Cadlx vom 12. Auguſt melden, 
daß daſelbſt ein Schiff mit den Leuten, welche 
man In Sevilla verhaftet hat, angekommen ſey. 


Bilbao, vom 21. Auguſt. 


Seit einigen Tagen haben wir eine Menge 
großer Herren hier, den Archldiakonus von 
Burgos, die von Brivieska, Calahorra und 
andere geiſtliche Großwuͤrden, auch den Schatz⸗ 
meiſter des K. Haushalts, und den Intendan⸗ 
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ten der K. Schloͤſſer. Die beiden Letzteren 


ewigen Vaters ſelbſt geweſbet worden, ihn zu 
berühren. Er unterzieht ſich Feiner der übli⸗ 
chen religioͤſen Verrichtungen und beantwortet 
keine an Ihn gerichtete Frage, wie es ſcheint, 
bloß mit den Einrichtungen ſeines neuen „Or⸗ 
dens der goͤttlichen Liebe“ beſchaͤftigt, den er 
für beide Geſchlechter gründen will. Dieſe 
Angelegenheit wird bald naͤber bekannt ſeyn, 
da das Urtheil die größte Oeffentlichkeit erhal⸗ 
ten ſoll. Es wird bald eine Kardinals Pro⸗ 
motion ſtatt baben; der Statthalter von Rom 
und der General-⸗Schatzmeiſter Criſtaldi ſchei⸗ 
nen zu dieſer Wuͤrde beſtimmt zu ſeyn. 


Neapel, vom 13. Auguſt. 


legen, ehe nichtnommen iſt. Indeß ſchelnt der Gefangene über Cate auch or Telbarzt, St 
toffregen, folgt. 


Von der italleniſchen Gre 
vom 24. Auguſt. 


Niemanden geftattet. er, ſich ihm zu nähern, 
noch viel weniger, da er von den Haͤnden des 


St. Petersburg, vom 24. Auguſt. 
J. Majeftät die Kaiſerin Eliſabeth haben 


beſchloſſen, zur Erhaltung und Befeſtigung Ih⸗ 


rer Wiedergeneſung, den naͤchſten Winter in 
Taganrog zu reſidiren, das ſich vor allen füds 
lichen Staͤdten durch ein überaus mildes Kll⸗ 
ma auszeichnet. Allerhoͤchſtdieſelbe wird, dem 
Vernehmen nach, noch in dieſem Monat dahin 
abgehn. Der in dleſen Tagen aus Paris ein⸗ 
treffende General⸗Adjutant, Fuͤrſt Wolchonsky, 
iſt zum Ober⸗Marſchall J. Majeſtaͤt beſtimmt, 
Hoͤchſtwelcher auch ihr kelbarzt, Staatsrath 
Stoffregen, folgt. 
Von der (talleniſchen Grenze, 
vom 24. Auguſt. 

So eben geht die Nachricht ein, daß Juſſuf 

Paſcha bis nach Korinth vorgeruͤckt war und 


So eben geht die Nachricht ein, de 
Paſcha bis nach Korinth vorgeruͤckt 


. : 


die dortige eſte aufgefordert hat, ſich zu er⸗ 
geben. Er Lebic eine e e 


und da ein ſtarkes griechiſches Corps gegen ihn 


anrückte, fo verbrannte er die Stadt Korinth 
und zog ſich gegen Voſtizza zuruͤck. Er konnte 
nicht nach Argos vordringen. a 


Trleſt, vom 27. Auguſt. 


Uebereinſtlmmende Briefe aus Corfu dom 
ııten, und aus Zante vom 6. Auguſt melden: 
daß am 21. Juli (2. Auguſt) der zweite Sturm 
auf Mlſſolunghi durch Reſchid Paſcha von der 
Land⸗, und durch den Kapudan Paſcha von der 
Seeſeite unternommen worden ſei. Griechi⸗ 
ſche Berichte ſchaͤtzen die Zahl der zu Fand ftürs 
menden Tuͤrken auf 30,000, die der zu Waſſer 
auf 104 Boͤten und Floͤtzen herangekommenen 
auf 4000 Mann. Dle Beſatzung ſchlug jedoch 
alle Angriffe ab, und Miauli, der mit einem 

griechiſchen Geſchwader herbelgeeilt war, ſoll 
waͤhrend des Sturms eine tuͤrkiſche Fregatte 


und zwei Briggs verbrannt, eine Brigg nebſt 


neun Barken mit Truppen aber genommen ha⸗ 
ben. Den Verluſt der Tuͤrken geben die Gries 
chen auf 9000 Mann an. Der Kapudan Paſcha 
zog ſich, jenen Nachrichten zufolge, nach die⸗ 
ſem Ereigniſſe nach Patras zuruͤck, und ſcheint 
hlerauf die Gewaͤſſer von Weſtgriechenland ganz 
verlaffen zu haben, da man ihn, nach Briefen 
aus Zante vom 6. Auguſt, bei diefer Inſel ſuͤd⸗ 
lich ſteuernd erblickt baben will. Ehe die Tuͤr⸗ 
ken den zweiten Sturm unternahmen, hatten 
Agenten einer europaͤiſchen Macht die Einwoh⸗ 
ner von Miffolunghi zur Uebergabe zu überres 
den geſucht, indem ſie ihnen die Verſicherung 
gaben, daß auf Morea die Inſurrektion berelts 
voͤllig unterdruͤckt ſel. Die Griechen maaßen 
aber dieſer Verſicherung feinen Glauben bei, 
ſondern erklaͤrten Ihren Entſchluß zu ſiegen oder 
zu ſterben. Die Goelette, auf denen ſich dieſe 
europaͤiſchen Agenten befanden, zog ſich hler⸗ 
auf aus dem Hafen nach der Rhede und war 
Zu ſchauerin der türfifchen Niederlage. 

Briefe aus Zante vom sten und 7. Auguſt 
melden Folgendes: Bis zum 2ten d. M. find 
Abtheilungen der griechſſchen Flotte von 38 
Schiffen hier voräber nach Miſſolunghi gegans 
gen; eine Abtheilung von 17 Fahrzeugen wird 
von dem Hydrioten Miaulid fommandirt, Die 
ganze Flotte führt 15 Brander bei ih. Das 
Geſchwader des Kapudan Paſcha liegt vor Par 
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tras, wo dle griechlſchen Schiffe in einer Ent⸗ 
fernung von 6 bis 7 Meilen kreuzen. — Durch 
eln Bombardement von einigen 40 Tagen war 
es den Türken gelungen, auf allen Seiten der 
Feſtung Miſſolunghi Breſche zu ſchießen. Die 
Feinde fuͤrchteten bei laͤngerer Verzögerung, 
daß die Griechen von auswärts Huͤlfe erhalten 
koͤnnten, und entſchloſſen ſich daher zum ent⸗ 
ſcheidenden Sturme von allen Seiten gegen die 
wankenden Mauern. Auf 11 Punkte machten 
fie die Approchen, und am ıften d. wurde der 
Sturm auf die Mauern unternemmen, waͤh⸗ 
rend ihre Fahrzeuge in die Gewaͤſſer der innern 
Circumvallation von Miſſolunghi eindrangen. 
Die Feſtung, die See, die aͤußern Verſchan⸗ 
zungen, alles war 4 Stunden lang in den dich⸗ 
teſten Dampf gehuͤlt. Um 7 Uhr des Morgens 
hoͤrte die Kanonade auf. Die Griechen hatten 
den allervollſtaͤndigſten Sieg davon getragen, 
die Tuͤrken wurden auf allen Punkten zuruͤck⸗ 
geſchlagen und verloren eine große Menge 
Menſchen. Das türkifche Heer belief ſich auf 
33,000 Mann. Bei dieſem Gefechte war die 
kaiſerl. koͤnigl. Goelette la Vigilante gegen waͤr⸗ 
tig, deren Commandant, Capltain Burato⸗ 
vich, den wahrhafteſten Bericht über dieſe Vor⸗ 
gaͤnge geben kann. ' 

Eine englifche Brigg, welche von Miſſolun⸗ 
ghi kommt, bringt uͤber das ſo eben gemeldete 
Gefecht noch folgende Nachrichten mit: Die 
Grlechen haben 7 bis 8000 Türfen kopfuͤber in 
bie Gräben von Miſſolungbi geſtuͤrzt und das 
tuͤrkiſche Lager in die groͤßte Verwirrung ge⸗ 
bracht. Der Seraskier ſieht ſich genoͤthigt, die 
Belagerung von Miſſolunghi aufzugeben. — 
Die Flotte des Kapudan Paſcha hat ſich in 
2 Diviſtonen nach den Gewaͤſſern des Archis 
pelagus zuruͤckgezogen; er verlor dabei eine 
Brigg von 18 Kanonen und 1 Goelette. Funf⸗ 
zehn tuͤrkiſche Schiffe von dieſer Flotte find in 
den Golf von Patras eingelaufen. Man glaubt, 
daß der Abzug der tuͤrkiſchen Flotte nach dem 
Archipel die Ausſchlffung neuer kandungstrup⸗ 
pen für Ibrahim Paſcha im Peloponnes decken 
ſolle; indeſſen koͤnnen die Griechen ungehindert 
gegenwaͤrtig Huͤlfe aus Miſſolunghi erhalten. 

Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 19. Auguſt. 


Nach einem Bericht des Grafen Metakas 
(aus Cephalonien) beſteht die Beſatzung von 
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Miſſolungbi aus 5800, Mann. die Haupkan⸗ 


führer (waren und) find Nothts Bozzaris Zou⸗ 
gas, Alexakis, Stournaris Toucas, Hyſcos 
der Sohn, Nicetas der Tuͤrkenfreſſer, Con⸗ 
dolanis, Rüengos, Zervates. — Reſchid Pa: 
ſchas Heer vor Miſſolunghi beſteht aus 11000 
aan... Er hat außerdem zwei Poſten bei Ca⸗ 
ravanſeral und bei Makrynoros ſtehen. Die 
Laufgraͤben find nur 20 Klaftern von dem 
aͤußerſten Feſtungsgraben entfernt. — In Sa⸗ 
lona zählen die Tuͤrken 9000 Mann. Der grie⸗ 
chiſche General Gouras hat good in der Nähe 


und 3200 bei Lidorini. 


Konſtantinopel, vom 10 Auguſt. 

Die Beſchwerden, die der Reis; Effendi ge⸗ 
gen den hieſigen brlttiſchen Geſandten Herrn 
Turner fuͤhrte, ſind durch die vorgeblich einge⸗ 
gangene Nachricht, daß 17 engliſche Ingenieur⸗ 
Offiziere kurz vor der Erſcheinung des Kapudan 
Paſcha bel Miffolunght, in dieſer Feſtung ein: 
getroffen ſeyen, um zu deren Vertheidigung 
mitzuwirken, noch vermehrt worden. Wirk⸗ 
lich erregen dieſe Umſtaͤnde unter den fraͤnki⸗ 
ſchen Handelsleuten einiges Bedenken; die 
Meinung findet immer mehr Anhaͤnger, Eng⸗ 
land habe ſein Augenmerk auf Griechenland ge⸗ 
richtet, beſonders da der Umſtand noch hinzu 
kommt, daß ſich die engliſche Flotte im Archi⸗ 
pel bei Napoli di Romania conzentrirt hat, und 


neuerdings engliſche Anleihegelder In Hydra 


eingetroffen ſeyn ſollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Schlickſal des Königs von Spanlen ges 
hoͤrt wirklich zu den ganz eignen. Wir ſehen 
bier die fünfte Periode in der er aus der Ges 
fangenſchaft befreit werden ſoll. Zum erſten⸗ 
mal war dies der Fall, als er von ſeinem Va⸗ 
ter Carl IV. bel den Ereigniſſen des Jahres 
1808 gefangen geſetzt wurde. Zum zweitenmal 
wurde er aus der Gefangenſchaft von Valency 
1814 befreit. Im Jahre 1820 glaubten die 
Cortes ihn aus der Gefangenſchaft fremden 
Einfluſſes befreien zu muͤſſen. Im Jahr 1823 
wurde er durch die Franzoſen aus den Händen 
der Cortes befreit, und nun will General Beſ⸗ 
ſieres ihn wieder aus der Gefangenſchaft feiner 
Miniſter befreien. Wenn das ſo fort geht, ſo 
tann die Geſchichte ihn einſt Ferdinand den Be⸗ 
freiten nennen. (Brem. 3.) 


Am 22. Auge Abends 10! Uhr fah man In 
Hannover in Weſten 6° hoch elne Feuerkugel in 
7 bis 8 Stuͤcke zerſpringen. Dieſelbe Kugel 
iſt auch in Amſterdam und Utrecht geſehen wor⸗ 
den. Am 3. Auguſt hatte man ein ähnliches 
Meteor in Meidling und Doͤblingen im Oeſterrei⸗ 


chiſchen, von Weſten nach Oſten ziehen fehen, 


— Die Feuerkugel, welche man am 28. Juli 
Abends 94 Uer in Frankfurt, Stuttgart ꝛc. 
ſab, iſt auch zu Hannover, 10 — 12° hoch ges 
gen Often, geſehen worden. Denſelben Nach⸗ 
mittag bemerkte man in den Bädern bei Quell⸗ 
borſt eine Veränderung der Temperatur. Der 


Erdfall im Amte Scharzfels war bekanntlich 


den Tag darauf. 


Ein Uhrmacher aus Balreuth hat einen Käfig 
verfertiget, welcher 60 kuͤnſtliche Vögel enthaͤlt, 
wovon ein jeder feinen etgenthuͤmlichen Schlag 
ſo wie in der Natur ſchlaͤgt. Der Käfig iſt von 
Meſſing, und die Mafchinerie, welche die 
Stimme der Voͤgel belebt, von Silber. Das 
Gefieder iſt ebenfalls der Natur freu nachgebil⸗ 
det. Ein Engländer hat dem Kuͤnſtler 3ꝛtau⸗ 
ſend Gulden fuͤr das Kunſtwerk geboten, allein 
er will daſſelbe nicht unter öotauſend Gulden 
ablaſſen. ö 


Den Brüdern Joſeph und Achilles Pouchla, 
Barons de la Roche und Comp., Gutsbeſitzern 
aus Frankreich, jetzt in Malland, iſt ein Pri⸗ 


vilegium auf die Entdeckung der in Frankreich 


erfundenen neuen Hanf- und Flachsbreche er⸗ 


theilt worden, womit man den Hanf und den 


Flachs auf trockenem Wege, mit Beſeltigung 
der ſo ſchaͤdlichen Roͤſtung, bearbeiten, als 
Neben⸗Produkt aus jenen Pflanzen ein zu Firs 
niſſen ſehr brauchbares Gummtharz gewinnen, 
und mit einer einzelnen Operation den Spinn⸗ 
hanf und den Spinnflachs, das Werg, das 
Gummiharz, und die holzigen Theile vollkom⸗ 
men abgeſondert darſtellen kann, und zwar ſo, 
daß letztere an ihrer ſchlelmigen Subſtanz nichts 
verlieren, und daher zur Papler⸗Fabrlkatlon 
vorzuͤglich geeignet ſind. Die Inhaber des 
Privilegiums wiſſen nämlich aus den Agen des 


Hanfes und des Flachſes ein ſehr gutes weißes 


velinartiges Papier zu erzeugen, welches an 


ſich ſchon, ohne Hinzuthuung von fremdarti⸗ 


gen Subſtanzen, halb geleimt erſchelnt. 


— —— N 
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Im Glaskow Mechanical Magacine lleſet 
man Folgendes: „Ueber die Hoͤhe des baltiſchen 
Meeres (der Oſtſee) iſt man ſeit kurzem zu bes 
ſtimmteren Reſultaten gekommen. Schon laͤngſt 
war es bemerkbar geworden, daß das Waſſer 
in demſelben fiel, doch fehlte es an Beweiſen, 
und dieſe hat eine Abhandlung in den ſchwedi⸗ 
ſchen Sammlungen der Akademle vom Jahre 
1823 geliefert. Vom 56ſten bis 6zſten Grad 
nördlicher Breite baben die genaueſten Beobach⸗ 
tungen erwieſen, daß das Meer in Zeit von 40 
Jahren um 13 Fuß gefallen (vs Zoll in einem 
Jahre, 3 Fuß 10 Zoll in einem Jahrhundert). 
Die Oſtſee iſt gegenwärtig ſehr niedrig, und 
wenn das Waſſer fortdauernd abnimmt, wie 
bis jetzt, fo werden Reval, Abo und viele an⸗ 

dere Häfen aufhoͤren, Seeſtaͤdte zu ſeyn, und 


der bothniſche und finniſche Meerbuſen allmaͤh⸗ 


lig austrocknen c. (Dieſer, von Celſtus zuerit 
aufgeſtellten Hypotheſe iſt von andern Natur⸗ 
forſchern widerſprochen, und feine Gründe fiad 
anders erklaͤrt worden. Es iſt wohl einleuch⸗ 
tend, daß die Oſtſee allein nicht fallen kann, 
da ſie mit der Nordſee zuſammen haͤngt, dleſe 


aber an den Kuͤſten von England und Holland 


feige. Neuere Naturforſcher, wie v. Buch, neh⸗ 
men an: Schweden erhebe ſich nach und nach aus 
dem Meere, während dleſes in feinem Gleich⸗ 
gewicht blelbe, — aber auch dieſe Meinung fin⸗ 
det Widerſpruͤche.) z 


Im Courier (Londner) lieſt man folgendes 
Schreiben eines amerikaniſchen Offiziers in 
griechiſchen Dienſten, Namens J. M. Alten. 

Vatika, (im Golf von Kolokynthia) den 

28. Juni, am Bord des Milthiades. 

„Ich babe wiederum Gelegenheit, Ihnen ei⸗ 
nige Nachricht zu geben. In meinem letzten 
Schreiben meldete ih Ihnen, wenn ich nicht 
irre, die beiden griechiſchen Flotten hätten ſich 
vereinigt and die tuͤrkiſche und aͤgyptiſche Flotte 
befaͤnden ſich im Hafen von Suda auf Candia. 
Vor einigen Tagen, als wir uns auf der Höhe 
Be Hafens befanden, wurden wir vor der 
Mündung deſſelben 40 feindliche Schiffe anſich⸗ 
tig. Ungefaͤhr um 1 Uhr Nachmittags gab der 
Admiral das Signal, alle Brander ſollten her⸗ 
beikommen und verſuchen, die feindlichen Fre⸗ 


gatten und Corvetten in Brand zu ſtecken. Uns 


ſere Kriegsſchiffe erhielten Befehl, die Fregat⸗ 
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ten zu beſchleßen. Wle lelſteten Folge, und 
nach anderthalbſtuͤndigem Kampfe gelang les 
uns, eine Fregatte von 34 Kanonen in Brand 
zu ſtecken und die feindlichen Schiffe in den Ha⸗ 
fen zu treiben, ohne daß wir den geringſten 


Schaden erlitten, oder nur einen einzigen Mann 


verloren. Es war ein ruhmvoller Anbllck fuͤr 
uns, wie die Mannſchaft der Fregatte die 
Flucht ergriff. Die Exploſion war furchtbar. 
Das Schiff war von venetianiſcher Bauart und 
es befanden ſich 400 Mann am Bord. Funf⸗ 


zehn davon fiſchten wir auf, und darunter wa⸗ 


ren 13 Griechen, die gezwungen hatten Dienſte 
nehmen muͤſſen; die andern beiden waren 
Türken. Wir wollten des Nachts mit den 
Brandern in den Hafen elnlaufen; allein da die 
Winde um dieſe Zeit ſo veraͤnderlich ſind, ſo 
war es nicht möglich. - Seit Anfange dieſes 
Feldzuges haben wir zwiſchen zo und 60 Falx⸗ 
zeuge zerſtoͤrt, und das iſt nichts Geringes. 
Haͤtten wir nur die Fregatten, die wir zur Si⸗ 
cherung unſerer Freiheit und Unabhaͤngigkeit 
erwarten. Wir brauchten nicht mehr als vier, 
um dem ganzen tuͤrklſchen Reiche Trotz zu bier 
ten, und wie dle Engländer durch die Darda⸗ 
nellen zu ſegeln. Wenn ich ſehe, wie unſere 
kleine Handvoll Kauffahrer ſich furchtlos einer 
dreymal ſo ſtarken Anzahl von Fregatten naͤhert 
und fie angreift, fo ſehne ich mich nach um⸗ 
faſſeuderen Mitteln, den Krieg zu fuͤhren, und 
bedaure, daß es uns an Kräften fehlt. Nur 
wer gemeinſchaftlich mit den Griechen ficht und 
Schwierigkeiten und Entbehrungen mit ihnen 
theilt, nur der kann und darf über: ihre Brav⸗ 
heit urtbeilen. Hoͤren fie von Jemanden, der 


in Griechenland geweſen iſt, daß die Griechen 


nicht brav find, fo erklaͤren fie ihm in meinem 
Namen, daß dies ungegruͤndet, daß er we⸗ 
der ein Freund der Freiheit, noch Griechen⸗ 
lands, und nur aus eigennuͤtzigen Beweg⸗ 
gründen hin gegangen iſt. Ich habe jetzt vier 
Monate lang als Freiwilliger gedient und nicht 
einen Cent fiir meine Dienſte erhalten; im Ge⸗ 
gentheil will ich meinen letzten Para fuͤr Grie⸗ 
chenland hingeben. Die Braobeit der Seeleute, 
vorzuͤglich die es pp Begeiſterung der 
Branderkapitalne, hat mir die größte Achtung 
und Liebe eingefloͤßt. 
wleder ꝛc. 


Naͤchſtens ſchrelbe ich 
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Unfere heut vollzogen 


e ehellche Verbindung 


Tbellnehmenden Verwandten und Freunden 


zeigen wir biermit ergebenſt 
Ver wandten und Freunden an. 


Elſenmoſt den 7. September 1825. 
Hanke, Ingen. Prem. Lleut. a. D. 


Agnes von Klobuc 


Unſere am 6. September vollzogene Verlo⸗ 
bung beehren wir uns hiermit ganz ergebenſt 


allen entfernten zeigen wir hierdurch mit dem Gefühl des tief⸗ 
ſten Schmerzes ergebenſt an, daß unſere einzige 
Tochter, Johanne Chriſtiane, am öten. 
d. M. Abends um 10 Uhe in einem Alter von 
29 Jahren, 8 Monaten, 7 Tagen, an elner 
auszehrenden Krankheit, an welcher fir 8 Mo⸗ 
nate litt, ſanft entſchlafen und zum beſſern 
Leben eingegangen iſt, und halten uns ihrer 


jinsfy. 


anzuzeigen, und empfehlen uns als Verlobte zu guͤtigen Theilnahme auch ohne Beileidsbezei⸗ 


geneigtem Wohlwollen ganz ergebenſt. 
Glatz den 9. September 1825. a 


Roſette Strauch. 


ch 
Auguſt Zeidler, ausuͤbender Wund⸗ 
Arzt und Geburtshelfer. 


Unfere am sten d. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir hiermit allen unſern hieſigen 
und aus waͤrtigen theilnehmenden Freunden und 


Bekannten ganz ergebenſt an. 


Breslau den ro, September 1825. 


J. F. Otto. 


gungen verſichert. Kempen im Großherzog⸗ 
thum Poſen den 8. September 1825. 
C. G. Scholtz, evangellſcher Kantor, 
Organiſt und Schullehrer, nebſt 
Frau und Sohn. 


ferner ein: 
No. 4) Für den Hutmacher, von J. Prı rtir. 
7 W. G. Korn. 


H. H. Otto, geb. Praͤtorlus. 
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8 Pr. Conrant. 8 II Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Priele Geld 8 Ekfecten - Course. & | Briefe 1 Geld 
8 Amsterdam in Cour. 42 Mon — 1413 3 Banco- Obligationen . ee Ele 92 
. in Banco . . 2 Mon — 1491 6 — = 9 | — 
N S989 5 * — — Sch. e — — 
S Dito A Vista — 15011 Sbreuls. Engl. Anleihe von 1818 45 — — 
London für 1 Pf. Sterl,. . | 5 Mon — 6. 214 Ditio Ditto von 182 51 — = 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — 2 Danziger Stadt-Obligat. in Th. GES = 
N Bite 1 Wecls. Zahl. . 4 Yen 104 — De e et .. 1 — Fr 
I Ditto Messe La 2 10 r. Herz. Posener ir 7 
A r 2 Mon. | 103% er Breslauer Stadt Obligationen. | 5 9: — 
NN sn Ba . 1031 8 5 Ditto en dito 44] — 96 
Ditto a Vista — — 8 Tresor Scheine 4 — — 
Berlin „ 2 Mon. — 991 8 Holl. Kans et Certificate ik 
Ditto .. . . . a Vista | 10 993 2 Wiener Einl. Scheine I 42114 — 
Ditto 3 Obligat. . 5 9914 — 

Ditto Anleihe - Loose ] — — 

Geld- Course. S Ditto Partial-Obligat. . 444 — — 

&| Holland. Rand- Duca ten Stück — 73 8 Ditio Bank- Actien . 4 — — 
J Kaiserl, Ducaten — — 971 2 Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. | 4 1043 — 
Friedrichsd' or 100 Rıhl. | 13% — 8, Ditto Dit 500 Rthlr. | 4) 105 — 

4 Pr. Münzne N.Mze. | — 1741 8 Dito Ditto 400 Athlr. 144 — | — 


Montag den taten: 


vom roten September 1825. 


| 
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ö Othello, Oper. 
Dienſtag den zzten (neu einſtudirt): Der lelchtſlnalge Lügner. 


Für die Abgebrannten in Gnadenfrey ging 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: er 
Krüger, J. F., urweltliche Naturgeſchichte der organiſchen Relche. In alphabetifcher Ord⸗ 


nung. 2 Thle. gr. 8. Quedlinburg. Baſſe. 3 Rthlr. 25 Sgr. 
Lorenz, C., die neueſte und vortheilhafteſte Bereitung des Kartoffelmehls, aus guten, wle auch 
aus verdorbenen und gefrornen Kartoffeln. 8. Quedlinburg. Baſſe. 10 Sgr. 


Pomadenbuch, allgemeines. Oder gründlicher Unterricht, alle Arten feiner, wohlriechender, den 
Teint verſchoͤnernder franz. Pomaden, wie auch ſolche, welche den Haarwuchs ganz vorzuͤg⸗ 
lich befördern, ſelbſt und hoͤchſt wohlfeil zu verfertigen. Nach dem Franz. 8. Que dlin⸗ 
burg. Baſſe. i 10 Sgr. 


Neues und Nutzbares aus dem Geblete der Haus- und Landwirthſchaft und der dieſelben foͤr⸗ 
dernden Natur: und Gewerbskunde. Redigirt von W. Weißenborn. ir Band. 22 Stuͤcke 
mit 8 im Text befindlichen Steindruͤcken und Holzſchnitten, 2 Tafeln Abbildungen, eine la 
Folio und eine in Quarto, nebſt Umſchlag und Regiſter enthaltend. gr. 4. Weimar, Lan⸗ 
des Induſtrie-Comptotr. br. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Sangopfer der Freude, des Danks und der Hoffnung. Zur Beförderung 
der Reltgiofität und Sittlichkeit durch Veredlung des Volksgeſanges, 
bauptſächlich im Naͤhrſtande und beſonders zum Gebrauche für Schul 
männer bei Stadt und Land, theils verfaßt, theils geſammelt von 
C. G. Liſchke. Nebſt einem Anhange von 51, beſonders von Letztern zu 
benutzenden Gelegenheitsgedichten. Titel und Vignette in Steind ruck. 
gr. 8. Hirſchberg. ; 1 Rthlr. 


Nouveau nx Livres frangais. 
Elinor, ou l’&pouse coupable, par Mlle. Vanhove, auteur de Reginalde, ou la Venitienne, 


de l’enfant du desert etc. 3 vol. 12. Paris. br. 2 Rthlr. 16 Gr. 
Soeur Anne, par Ch. Paul de Kock. 4 vol, ı2. Paris. br. 5 Rthlr. 12 Gr. 
u Ai A 
und 
RN. Er 


Beſchreibung alles Wiſſenswürd alen fuͤr Einheimiſche und Fremde. 
on g 


Fr. Röſſelt. | 
860. 512 und XIV. Seiten. 
Preis: ungebunden 1 Kehle. 15 Sgr. Gebunden 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Der Herr Verfaſſer bat nach Benutzung aller vorhandenen Quellen etwas Vollſtaͤndlgeres 
geltefert als alle feine Vorgaͤnger, und ſelbſt der geborne Breslauer wird durch dleſes Werk ſeine 
Vaterſtadt von mancher ihm bisher noch unbekannten Seite kennen lernen. Mit großer Sorgfalt 
bat der Herr Verfaſſer den gegenwärtigen Zuſtand der Stadt aus zumitteln geſucht, das nothwen⸗ 
digſte Geſchichtliche beigebracht, und iſt bei feinen Bemühungen von Behörden und Privatperfos 
nen aufs bereitwilligſte unterſtͤͤtzt worden. Wir hoffen daher, dem Publicum durch Herausgabe 
biefes Werks, einen großen Dienft erwieſen zu baben. Der dazu gehoͤrige Plan von Breslau 
iſt, weil die Genauigkelt der Ausführung fo großen Schwierigkeiten unterworfen iſt, noch nicht 


vollendet, und wird erſt fpäter beſonders erſcheinen. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


> Tuch. 5 N 
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Getrelde⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 10. September 182 7. 
Weitzen ⸗Kthlr. 28 Sgr. 4 D'n. — Kthlr. 24 Sgr. 6 D'n. — » Rtblr. 20 Sgr. 7 On. 
Roggen ⸗Nthlr. 18 Sgr. ⸗Din. — + Ahle, 16 Sgr. 9 Du. — > Ahle. 15 Sgr. 5 Din. 
Gerſte +» Rtblr. 11 Sgr. 9 D'n. — + Athir. 10 Sgr. 11 Din, — # Kehle. 10 Sgr. ⸗ Den. 
Hafer ⸗Kthlr. 10 Sgr. 10 D'n. —⸗Kthlr. 10 Sgr. 1 Du. — + Kehle. 9 Sgr. 5 D'n. 


: Angekommen e Fremde. > 

In den drei Bergen: Hr. Kunth, geheimer Ober⸗Regler. Rath, Hr. Wagner, Kaufmann, 
Beide von Berlin; Hr. Hübner, Poſtmelſter, von Winzig. — In der goldnen Gans: SE 
von Prittwitz, Kammerherr, von Minkowsky; Hr. Kregar, Kaufmann, von Benshauſen; Hr. Suͤ⸗ 
ßenbach, Oberforfimeifter, von Oppeln; Hr. Schultheis, Kaufmann, von Achen; Hr. am Ende, Kauf 
mann, von Stettin; Hr. Elsner, General-Pachter, von Münfterberg; Hr Bertheau, Kaufmann, 
von Hamburg. — Yin goldnen Schwerdt: Hr. Schmidtlein, Oberamtmann, von Lauterbach; 
Hr. Schöller, Kaufmann, von Elberfeld; Hr Hatton, Kaufmann, von Hamburg. -— m Rau 
tenkranz: Hr. Myszkowsky, von Dzlalodzye; Hr. Prätorlus, Kaufmann, Hr. Haudrich, Kammer- 
gerichts-Referend,, beide von Berlin; Hr. Paſchke, Ober-Amtmann, von Storchneſt. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. v. Neuhauß, Obriſt Lienten., von Hänern; Hr. v. Karsnicky, aus Pohlen; Hr. Ba: 
ron v. Dlebieſch, von Klein Wierfowig; Hr. Graf v. Dambly, von Weiß waſſer. — Im blauen Hirſch: 
Hr. v. Maſtowskp, a, d. G. H. Poſen; Hr. Popelat, Profeſſor, von Neiſſe; Hr. Mann, Oberamt 
mann, von Garbendorff; Hr. König, Gutsbeſ, von Lausosky. — Im goldnen Zepter: Herr 
Habiſch, Hr. Radzickt, Kaufleute, von Kallſc. — Inu der großen Stube: Hr. Wilkonsky, 
Gutsbeſ., von Grubong — In zwei goldnen Löwen: Kr. Bruk, Doktor Med., von Berlin; 
Hr. Goll, Regſerungs⸗Regiſtrator, Hr. Donch, Aſſeſſor, beide von Liegniz. — Im Kronprinz: 
Hr. Wocke, Major, von Luxemburg. — Im Hotel de Pologne? Hr. Graf v. Wobjidi, von 
Krakau. — Im goldnen Löwen: Hi. Schröter, Inspektor, von Berlin. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Zucker, Wiechfa afts⸗Juſpektot, von Ottmachau. — Im Privat Logts: Hr. 
Volgt, Kaufm., von Brleg, Wallſtraße No. 4; Hr. Steln bach, Kaufmann, von Hirſchberg, Salzring 
No. 14; Hr. Weißbach, Kaufmaun, am Ring No. 38; Hl. Hertel, Apotheker, von Berlin, Domini 
kaner⸗Platz No. 2; Hr, Wirbach, Paſtor von Neudorff, Nieolalſtraße No. 22. 5 N 
— . . . —＋ . —½—%r —ͥ—w.Ü—3—üĩ ·—i¾2 ̃—⁰ͤ 


Beiträge) Fir die Abgebrannten zu Nimptſch ſind bei mir eingegangen: 1) von Hrn. 
G. H. 20 Sgr.; 2) von Hrn. L. S. A. W. 20 Sgr.; 3) von Hrn. D. k. 15 Sgr.; 4) von 
Hrn. S. 5 Sgr.; 5) von Herrn F. T. 20 Sgr.; 6) Ein Ungenannter 1 Rebir.; 7) von 
rn. K. B. 1 Rthlr.; in Summa: 4 Rthlr. 20 Sgr. 8) von Hrn. K. St. Ein Stldfymwars 

a Kaufmann Tietze. i 


(Bekanntmachugg.) Dem Publico wird bekaunt gemacht: daß in dem Depofitorio 


des unterzeichneten Oberlandes: Gerichts zwei alte Teſtamente, namentlich: das von der Frau 


Ober⸗Awts⸗Regterungs⸗Präſidentin Chrlſtſaue Wilhelmine Freiin v. Zedlitz, geberne von 
Schickfuß am 7. July 1769; und das von einem gewiſſen Nie wiadomsky am 24ffen Mai 
1737 Angenommene, welches Letztere eine underſtaͤndliche Aufſchrift in boͤhmiſcher Sprache ent⸗ 
halt — befindlich ſind, deren Publication bisher von Niemanden nachgeſucht worden. Die uns 
bekannten Intereſſenten werden daher aufgefordert: die Publication oben bezeichneter Teſtamente 


binnen fpäteftens 6 Monaten hier nachzuſuchen, widrigenfalls dieſelben gemäß der Vorſchrift 


des H. 219. Tit. 12. Thl. 1. des Allg. L. R. wegen der etwantgen Vermaͤchtniſſe zu milden Stif⸗ 
tungen, don Amtswegen werden eröffnet werden. Ratibor den 30. Auguſt 1825. 

0 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſſen. 

(Auetions-Anzeige.) Auf den 24ſten September 1825 Vormittags um 9 Uhr, werden 
vor der Hauptwache zu Dilan, 17 Stuͤck austangirte Königl. Dienſtpferde von dem Koͤnigli⸗ 
chen Aten Hufaren⸗Megkiment, desgleichen 38 Stuͤck alte Piſtolen und 70 Paar alte eiſerne Steig⸗ 
bügel, gegen gleich baare Vezahlung in Courant an den Meiftbietenden oͤffentlich verkauft. Kan⸗ 
tonirungs⸗Quartier Schmarſe den zten September 1825. 3 N 
a v. Engelhart, Oderſt⸗ und Regiments» Kommandeur. 
. 5 Beilage 


— 


N 
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Beilage zn No. 108. der privilegieten Schleſſchen Zeitung. 
ne | Vom 12. September 1825. 


(Subhaſtation.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schle ſien in 
Breslau wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Hofrath Tietzeſchen Vor⸗ 
mundſchaft dato die Fortſetzung der Subhaſtatlon der im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen 
Herrnſtaͤdt⸗ und Winzigſchen Kreiſen gelegenen, dem verſtorbenen Koͤntgl. Major Franz don 


Keoßeghy gehoͤrig geweſenen Güter Camin und Zweckfronze, welche im Jahre 1823 nach den 


dei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte n Proclama beigefügten Taxen land⸗ 
ſchaftlich erſteres auf 26,790 Rthlr., letzteres auf 5900 Rthlr. abgeſchaͤtzt find, und worauf 
zuſammen 35,450 Rthlr. Courant geboten ſind, verfuͤgt und der neue Bietungs⸗Termin vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗ richts⸗Rath Gelpke auf den 16. November d. J. Vormittags 
um 11 Uhr im Parthetens Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes angeſetzt worden. 
Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤbige aufgefordert: in dieſem Termine in Perſon 
oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hle⸗ 
figen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu Ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſtons⸗Rathe Klette und Morg enbeffer, und der Juſtiz⸗Commiſſarius Enge vorge⸗ 
ſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitaͤten der Subhaſtatlon zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu 
gewärtigen, daß wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, die Adſudication an den Meiſt⸗ 
und Beſtbletenden erfolge. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufgeldes die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar letztere ohne Productlon der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 16. Juny 1825. 
. Koͤnigliches Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Deffentliche Bekanntmachung. In Gemaͤßhelt der §. 137. bis 146. Tit. 17. 
Thl. 1. des allgemeinen Landrechts, wird den unbekannten Glaͤubigern des am 28ſten Septem⸗ 
ber 1823 zu Breslau verſtorbenen Ober⸗ Landes ⸗Gerichts⸗Kanzliſt Friedrich Auguſt Reinif 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſfenſchaft blerdurch bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre erwantgen Anſprüche an dieſelben binnen drel Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie kuͤnf⸗ 
tig damit an jeden einzelnen Mit⸗Erben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen 
werden. Breslau den 3 1ſten Auguſt > Koͤnigl. Preuß. Pupilen Collegium, 
(EyicialsEltation.) Von dem oͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
auf den Antrag der Chriſtian Daniel Kuhſchen Vormundſchaft über die kuͤnftigen Kaufgelder 
des sub Nro. 113. belegenen, dem Seidenfärber Groß gehörigen Hauſes, am 16ten April a. e. 
eröffneten Liquldations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Auſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Real⸗ Gläubiger dieſes Grundſtuͤcks auf den 2:ften October 3. c. 
V. M. um 10 Uhr vor dem Hrn. Juſtiz⸗Rath Muzel angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden 
daher hlerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine fchrifelich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her⸗ 
ren Juſtiz⸗Commiſſarſen Wlokka und Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derfelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dewnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen bie Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die Kaufgeldermaſſe 
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen den Käufer des Grundſtuͤcks und die uͤbrigen 
Gläubiger unter welche die Kaufgelder⸗Summe verthellt werden wird, ein ewiges Stillſchwri⸗ 
gen wird auferlegt werden. Breslau den 16ten April 1825. 7 
er f Koͤnigl. Stadt: Gericht bleſiger Reſidenz. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen 
Jia an Feiſt Philippfohn ſoll das zum Nachlaſſe deſſelben gehoͤrige, auf dem Salz⸗ 
Ning sub No. 37 1 gelegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Tax⸗Aus fertigung 


nachwelſet, im Jahre 1824 nach dem Materialien Werthe auf 10,996 Re 28 Kr Pf., 
e (4 


r. abgeſchaͤtzt us im 


nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 17,975 Rthlr. 10 


Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 


lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem hiezu angeſetz⸗ 
ten einzigen peremtoriſchen Termine den 28. October c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrath Krauf e in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die befonderen 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto- 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtattbafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklart wird, und nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt» Waifens 
Amts ruͤckſichtlich des Eduard Meyerſchen Sohnes der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den erfolgen werde. Breslau den 22. July 1825. - 
Koͤnigl. Stadt» Gericht hiefiger Reſidenz. 

- (EdictalsEltation.) Alle diejenigen, welche aus dem verloren gegangenen, von dem 
biefigen Kaufmann Minor unterm agſten Juny 1819 an die verwittwete v. Hoverbeck, ges 
borne Gräfin v. Poſadowsky ausgeſtellten Wechſel über 350 Ktbir. als Eigenthuͤmer, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche zu machen haben, werden hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den zoſten December Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rath Vogt an⸗ 
beraumten Termine zu erſcheinen und ihre vermeintlichen Anſpruͤche an gedachten Wechſel gehö⸗ 
rig nachzuweiſen, entgegengeſetzten Falls alle die Aus ſchließung ihrer Anſprüche und die Amor⸗ 
tifation des Wechſels zu gewärtigen. Breslau den aten September 1825. - 

> $ Das Koͤnigliche Stadt + Gericht. 

Auction.) Es ſollen am 15. September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctiousgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
(in dem Haufe No. 19. aufder Junkern⸗Straße, verſchtedene Effecten, als eine große Spieluhr, 
Schreibpulte, eine eiſerne Geldkaſſe und andere Handlungsutenſilien, Betten, Leinen, Möbeln, 
Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Wetſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 6. September 1825. a - 

a Koͤntgl. Stadt⸗Gerichts⸗Executlons⸗Inſpection. 

(Vorladung verſchollener Perſonen.) Von Seiten des unterzeichneten Stadtge⸗ 

richts werden nachſtehende Perſonen, oder deren unbekannte Erben 1) Carl Friedrich Grimm, 


ein Sohn des verſtorbenen Auszuͤgler Friedrich Grimm in Peucke, welcher im Jahre 1813 uns 


ter die Landwehr ausgehoben worden, und in dleſem Jahre die letzte Nachricht von ſich aus 
Neiſſe gegeben hat. 2) der Heinrich Knothe von Nieder⸗Zuklau, welcher ebenfalls im Jahre 
1813 zur Landwehr ausgehoben worden und in Neiſſe gefiorben ſeyn fol. 3) der Carl Friet⸗ 


rich Hiller von Peuke, ein Sohn des verſtorbenen Fleiſcher Hiller daſelbſt, welcher im Jahre 


1812 die letzte Nachricht aus Warſchau von ſich gegeben hat, vorgeladen, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, und ſpaͤteſtens den gten December 1825 Vormittags 10 Uhr auf hleſigem Rath⸗ 
hauſe in dem Zimmer des Stadt⸗Gerichts, ſchriftlich oder mündlich zu melden und weitere Anz 
weifung zu gewaͤrtigen. Im Fall ihres Ausbleibens haben dieſelben zu erwarten, daß fie wer⸗ 
den für todt erklärt, "und ihr Vermögen denen ſich gemeldeten Erben wird ausgeantwortet wer⸗ 
den. Oels den ı6ten Februar 1825. a Das Stadt-Gericht. 
(Subhaſtatlons⸗ Anzeige.) Die in hieſiger Stadt nahe am Dberthore gelegene Baus 
ſtelle des im Jahr 1810 abgebrannten Sattler Strobelſchen Hauſes No. 2., welche mit dem 
dazu gehörigen Braurecht und zwel kleinen Ackerſtuͤcken auf 227 Rthlr. taxirt worden, ſoll in dem 
auf den 17. November d. J. Vormittags 10 Uhr vor uns anſtehenden einzigen Bietungster⸗ 
mine, im Wege der nothwendigen Subhaſtation an den Meifts und Beſtbietenden verſteigert wer⸗ 
den, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. Landes ut den 7. September 1325. 
g Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Ueber den Nachlaß des am 19. Mey c. hiefelbit 


verſtorbenen Handelsmann Jacob Caskel Anſpacher, iſt ſeiner Geringfuͤgigkeit wegen das $. 7. 


der Concurs⸗Ordnung vorgeſchriebene abgekuͤrzte Verfahren eingeleitet worden und nach dem ſich 


- = 2 


die Machlaß⸗Glzubiger über die Folge⸗Ordnung Ihrer Befriedigung geelnigt haben, fo wird dies a 


den unbekannten Glaͤubigern zu Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bierdurd) mit der Bemerkung 


bekanat gemacht: daß, wenn ſich binnen 4 Wochen a dato bei den genannten Nachlaß⸗Acten kein 
weiterer Anſpruch melden ſollte, die Vertheilung der Maſſe an die bei den Acten legitimirten 


Gläubiger erfolgen wird. Landeshut den 6. September 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gerlcht. 
(Bekanntmachung.) Muͤnſterberg, den ayſten Auguſt 1825. Aus dem Nachlaſſe des 
rerſtorbenen hieſigen Kaufmann Auguſt Hoffmann, ſollen auf den 29ſten September o. 
I ormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, ſo wie die folgende Tage zu 
gleichen Stunden, auf dem Saal im Rathhauſe, goldene und ſilberne Medaillen, Juwelen und 
Kleinodien, Uhren, etwas Silberwerk, Porzellaln und Fapance, Glaͤſer, Kupfer, Meſſing, 
Blech und Eiſen, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcke, ein Ge⸗ 
ſchirr auf 2 Pferde, und verſchledene Waaren zum Handel, an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden, und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen. j 

Das Königliche Lands und Stadt⸗Gericht. 
(Avertiſſement.) Der Bauergutsbeſitzer Ernſt Gottlob Hoffmann, zu Ober⸗Wuͤſte⸗ 
giersdorff, meines unterhabenden Kreifes, iſt entſchloſſen, bei der, zu feinem eigentbämlich Bes 
ſigenden Bauergute gehorenden, fogenannten Floß-Wleſe, neu errichteten Leinwandbleiche, noch 


eine oberſchlaͤchtige Leinwand⸗Walkmähle zu erbauen. Dieſes Territorium liegt mitten auf dem 


Felde des ꝛc. Hoffmann, und das Waſſer kommt von ſeinen obern Nachbarn in einem Graben 
herunter gefloſſen, und läuft beim zten Nachbar unterſeits in das Lomniger Waſſer. In Folge 
des Edicts vom agften October 1810 fordere ich alle diejenigen, welche hiergegen ein gegründez 
tes Widerſpruchs⸗RNecht zu haben vermeinen, hiermit auf: ihre Widerfpräche binnen acht Wo⸗ 
chen pracl. Friſt bei mir anzumelden, nach Ablauf derſelben werden ſonſt die Acten hohen Orts 
eingereicht, und die Genehmigung zu dieſem Etabliſſement nachgeſucht. Waldenburg den 7ten 
September 1825. Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf v. Relchenbach. 

(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Hänslerin Aung Maria Wittwe Hoffmann, 
gebohrnen Engel zu Grunau, wird die derſelben gehoͤrige, sub No. 79. daſelbſt gelegene am 
sten Juli d. J. auf 160 Rthlr. Cour. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Haͤus lerſtelle voluntarie sub- 
hasta geſtellt und Terminus Licitationis peremtorius auf den 24. October d. J. Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr anberaumt, in welchem Kaufluſtige allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben 


und den Zuſchlag m’t Einwilligung der Extrahentin zu gewaͤrtigen baben. Camenz den a6ften 
Auguſt 1825. Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 

(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Eltern und reſp. Verwandten werden die 
nachbenannten Verſchollenen, als: 1) der ſeit dem Jahre 1810 vermißte Anton Finger aus 
Dorf Leubus, welcher im Jahre 1806 unter dem braunen Hularen⸗Reglment geſtanden, in dem 


Kriege von 18c6/7 ae worden, fich aber ranzionirt und zur Armee Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 


nigs nach Preußen verfuͤgt, ſeit dem Jahre 1810 aber keine Nachricht mehr von ſich gegeben, 
2) der in dem Kriege von 1813 vermißte Samuel Paſchke aus Tannwald, welcher unter dem 


ebemaligen sten Schleſiſchen Landwehr» Infanterie, Regimente gedient, 3) der in demfelben - 


Kriege verſchollene und unter dem naͤmlichen Regimente geſtandene Gottlob Wiesner aus 
Tannwald gebuͤrtig, 3) der unter dem soten Linien⸗Infanterie-Regimente, aten Bataillon 
sten Compagnie angeblich geſtandene und wahrſcheinlich in dem Gefecht von Montmirail ge⸗ 


bliebene Soldat Franz Sche lauske von Rathau, 5) der unter dem vormal gen zten Weſt⸗ 
preußiſchen nachmaligen 18ten Infanterie⸗Reglmente geſtandene verſchollene Soldat Gottlieb 
Babucke aus Nieder-Camoͤſe, 6) der verſchollene unter dem 7ten Infanterie» Regiment, : 


Sten Weſtpreuß.) geſtandene Soldat Auguſtin Stuſche aus Gleinau. 7) der vor circa 38 
Jahren angeblich in der Oder ertrunkene Schiffer Adam Baum von Althoff-Leubus, 8) der 
in den Kriegen 1813/15 angeblich als Soldat verſchollene Haͤuslerſohn Franz Carl Pa bold 
=. Weinberg. 9) der unter dem z2ten Schleſiſchen Fandwehr⸗Infanterie⸗Regimente bei der 

elagerung von Glogau angeblich verſchollene Johann Anton Dienſt aus Kleinhelms dorff hier⸗ 


— 
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wilt bergefiatt öffentlich vorgeladen, daß fie ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den Iten März 1826 anberaumten peremtorifchen Termine Vormittags um 9 Ude in der hieß 


gen Koͤniglichen Gerichts⸗Kanzley entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit ges 


richtlichen Zeugniffen von ihrem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmächtigten melden, 
über ihr Ausbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, und ſodann näbere Uns 
weiſung, im Nichterſcheinungsfalle aber zu gewaͤrtigen haben, daß fie ohne Weiteres für todt 
erklaͤrt, und ihr etwaniges zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen ihren ſich legitimirenden Erben zugeſpro⸗ 
chen werden wird. Leubus den aoften May 1825. a 

f Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 

: (Bekanntmachung.) Auf den Antrag des zeitigen Majorats⸗Beſitzers der Herrſchaft 
Greiffenſtein, Herrn Erblandes⸗Hofmelſter Grafen von Schafgotfch auf Warmbrunn, fol 
die Kegulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe von den nachbenannten, zur ge⸗ 
dachten Herrſchaft gehoͤrigen und im Loͤwenberger Kreiſe liegenden Dorfſchaften erfolgen. Es 
find nämlich auf den Grund des §. 6. der Abloͤſungs⸗Orbnung vom 7. Juny 1821 in Folge bober 
Verfuͤgung der Koͤnigi. Hochloͤblichen General⸗Commiſſion von Schlefien zur Auseinanderſetzung 
geſtellt: 1) Neundorff, 2) Muͤhlſelffen, 3) Nabiſchau, 4) Kunzendorff, 5) Blumendorff, 
6) Querbach, 7) Giehren, 8) Regensberg, 9) Flinsberg, 10) Hernsdorff, 11) Ullersdorff 
bei Friedeberg, 12) Krobsdorff, 13) Egelsdorff, 14) Steine, 15) Roͤhrs dorff und 16) Virckicht. 
Nach $. 11 — 12 des Geſetzes Über die Ausführung der Gemeinhelts⸗Theilungs⸗ und Ads 
See vom 7. Juny 18217 werden dieſe Spann⸗ und Handdienſt⸗ fo wie ſonſtige 
Seroftuten⸗Abloͤſungen oͤffentlich bekannt gemacht, und alle diejenigen, welche ein Intereffe 
dabei zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, bis ultimo December dieſes Jahres bei dem 
unterzeichneten Specials Commiffario, welchem die Leltung dieſer Regulirungen von der ihm 


vorgeſetzten hohen Behoͤrde übertragen iſt, ſich perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und ad acta 
zu deponiren, ob fie bei Vorlegung des Auseinanderſetzungs⸗Plans zugezogen ſeyn wollen. Die 
ſtillſchweigenden Agnaten aber haben zu gewäirtigen, daß die §§. 146 — 147 der Verordaung 


dom 20. Junp 1817 gegen fie fpäter in Kraft treten. Schweldnitz den 8. Auguſt 1125. 
1 Der Koͤnigl. Special⸗Oeconomie⸗Commiſſarius Schweidnitzer Bezirks. Kober. 
(Edictal⸗Citation.) Da gegen den bier anſaͤßig geweſenen Kaufmann Carl Wilhelm 


5 Roppan wegen betruͤglichen Bankeruts die Criminals Unterfuchung verfüge worden, er aber 
von hier entwichen und fein jetziger Aufenthalt bisher nicht auszumitteln geweſen iſt; ſo ergeht 


"hiermit an ihn dle Aufforderung, in dem auf den 24ſten October c. an hieſiger Crimimal⸗ 


Gerichtsſtelle des Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine vor uns perſoͤnlich zu erſcheinen 
und ſich uͤber das ihm angeſchuldigte Verbrechen zu verantworten. Sollte er dieſer Aufforderung 


nicht nachkommen und in beſagtem Termine ausbleiben, fo würde mit der Unterſuchung und wei⸗ 


tern Verhandlung der Sache in contumaciam verfahren werden, derſelbe feiner etwanigen Ein⸗ 
wendungen gegen Zeugen und Dokumente, wie auch aller ſich nicht von ſelbſt ergebenden Verthel⸗ 
digungsgruͤnde, verluſtig gehen, demnaͤchſt auf die geſetzliche Strafe erkannt und das Urtel in 
fein etwa zuraͤckgelaſſenes und zu ermittelndes Vermögen ſofort an feiner Perſon aber, ſobald 
man ſeiner habhaft wuͤrde, vollſtreckt werden. Jauer den 4. Juli 1825. 
= Koͤnigl. Preuß. Landes⸗Inquiſttorlat. 

(Sdictal⸗Citation.) Von Seiten bes unterzeichneten Fürſtlich von Hatzfeld⸗Trachen⸗ 
berger Fuͤrſtenthums⸗Gerichts werden auf den Antrag der Geſchwiſter die unten namentlich aufs 
gefuhrten Militair-Perſonen, und deren etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer, 
als: 1) der verſchollene angeblich zum Regimente Graf Anhalt eingezogene, im Jahr 1794 mit 
demſelden in Pohlen eingeruͤckte Soldat Mathias Wundſchiock von Borzenzſne; 2) der im 


Jahre 1813 zu einem Reſerve⸗Bataillon, ſodann aber zum Eten Linien⸗Infanterie⸗Regiment vers - 


ſetzte und verſchollene Soldat Johann Kropop von daſelbſt; 3) der verſchollene zum ehemals 
aten Weſtpreuß. Linten⸗Infanterte Regimente ausgehobene Soldat George Nachtigall von 
Groskaſchuͤtz und 4) der verſchollene im Jahre 1813 zu Gros⸗Mertenau zum Militalt ausge⸗ 
hobene Soldat Samuel Stober von Klein⸗Peterwitz, hiermit dergeſtalt vorgeladen, daß fie 
ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den Zoſten Januar 1826 früh um 9 Uhr bei 
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dem hiefigen Fuͤrſtentbums⸗Gericht angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder schriftlich, oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevoll⸗ 
mächtigten melden, und ſodann weitere Unweifung, im Fall ihres Aus bleibens aber gewaͤrtigen 
folen, daß fie für todt erklärt, und was dem anhaͤngig erkannt werden wird. Trachenberg den 
ezſten Maͤrz 1825. Fuͤrſtlich v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

: (EdictalsEitatlon.) Nachbenannte Perſonen: x) der George Friedrich Kliagberg, 
aus Stolbergsdorf, Reichenbacher Kreiſes, gebuͤrtig, welcher lm Jahre 1813, 28 Jahr alt, zum 
Militair ausgehoben worden und nach der Aus ſage tines Zeugen im Frühjahr 1814 bei einer 
SrainsEolonne auf dem Nuͤckmarſch aus Frankreich befint lich geweſen iſt, ſonſt aber ſeit ſeiner 
Aushekung zum Militair⸗Dienſt keine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalt gegeben baft; 
2) der Carl Gottlieb Herrmann, aus Peterswaldau, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 
1806 26 Jahr alt zur Land⸗ Miliz in die Feſtung Schweidnitz ausgehoben worden und nach der 
Uebergabe dtefer Feſtung im Jahre 1807 als Kriegsgefangener nach Frankreich transportirt ift, 

feitdem aber von feinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat; 3) der Johann Gottf. 
Seher, aus Mittelfaulbrück, Relchenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 1810 26 Jahr alt, 
aus Faulbruͤck, wo er als Knecht diente, weggezogen iſt, ſeitdem keine Nachricht von ſich gege⸗ 
ben hat und durch ein, in Confiscations⸗Sachen gegen ihn abgefaßtes Erkenntniß Eines Hoch⸗ 
preislichen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien zu Breslau bereits wegen geſetzwidrigen 
Austritts zu einer fiscaliſchen Strafe von so Rthlr. verurtheilt worden iſt; 4) der Gottlob 

Semper, aus Steinkunzendorf, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 1813 als Musque⸗ 
tier zum aten Schleſiſchen, jetzt aaſten Linien⸗Infanterie⸗Regiment, ausgehoben worden iſt, und 
ſeit der Schlacht bei Reipzig keine Nachricht von feinem Leben gegeben hat; werden auf det An⸗ 
trag der vermuthlichen naͤchſten Inteſtat⸗Erben vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens 
in dem anf den 20. April c. a. Vormittags 10 Uhr anberaumten Termine, entweder perfönlich 
oder ſchriftlich ſich vor dem unterzeichneten Gerichts-Amt zu melden, und dadurch uͤber ihr Leben 
Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beim Ausbleiben ihrer Meldung dleſelben fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt und idr, unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Venmoͤgen ihren ſich legitimirenden Er⸗ 
ben ausgeantwortet werden wird. Zu demſelben Termine werden auch die etwanigen unbekann⸗ 

ten Erben des Klingberg, Herrmann, Seber und Semper unter gleicher Androhung 
vorgeladen, um ihre Anſpruͤche an das hinte aſſene Vermögen derſelben geltend zu machen. 

Peterswaldau den 13. Juli 1825. 5 i 

5 (Bekanntmachung.) Langenbielau den 27ſten Suni 1225. Von dem unterzeichneten 
Getichts⸗Amte ſind im Wege der nothwendigen Subhaſtation zum Verkauf des Franz Kienel⸗ 
ſchen Bauerguthes alibier, welches unterm gten d. M. ortsgerichtlich auf 6803 Aeblr. 28 Sgr. 
Courant taxirt und gaͤnzlich robothfrei 15 zwei Huben 5 1/2 Ruthe Ackerland, Wleſewachs auf 
die cataſtrirten 16 Kühe und 116 Schaafe und etwas Holz⸗Nutzung hat, die diesfaͤlligen Bie⸗ 

f den laten September und ı7ten November d. J., peremtorle aber auf den 

26ſten Januar 1 826 feſtgeſetzt worden, an welchen Tagen Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 

liebhaber ſich in allhieſiger Amts⸗Caypzellei melden, ihre Gebote ad Protocollum geben und den 
Zuſchlag an den Beſtbietenden nach vorher gegangener Einwilligung der Intereſſenten gewaͤrti⸗ 


nen. 5 
8 Graͤflich von Sandreczkyſches e s — — der Langenbielauer Majorats Guͤther. 
5 eile 


i f eege. 

Edictals Citation.) Wir haben zu dem Vermögen des ſich für inſolvend erklärt 
babenden Müllers Gottlieb Altmann zu Wenig⸗Nackwitz per decrbtum vom 12. July D. J. 
den Concurs eröffnet und laden daher alle unbekannte Gläubiger, deſſelben in dem zu Anmeldung 
und Beſcheinigung ibrer Forderungen auf den 24. November d. J. anberaumten Termine 
Vormittags 9 Uhr in der Kanzlei zu Neuland entweder in Perſon oder durch zuläifige Manda⸗ 
karten, wozu denjenigen, welchen es an Bekanntschaft fehlt, die Königl. Juſtiz⸗ Commiſſarien 


Herr Half ner in Hirſchberg und Herr Weinert in Lauban in Vorſchlag gebracht werden, 
zu F außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Forderungen an die 
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Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen gegen die übrigen Creditoren aufs 
erlegt werden wird. Loͤwenberg den 10. Auguſt 1825. 


Das Juſtiz-Amt der Herrſchaft Neuland. Pu cha u. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers fol das, dem Chriſtian 
Willenberg zu Sſchirnktz, Jauerſchen Kreiſes belegene Bauergut, welches nach der Gerichts⸗ 
amtlichen Taxe auf 8,868 Rthlr. gewuͤrdigt worden, im Wege der nothwendlgen Subhaftation 
verkauft werden. Wir haben hierzu auf den 14ten Juni, den ızten Auguſt und den Aten 
Detober d. J. einen peremtoriſchen Termin Vormittags 10 Uhr in dem Kretſcham zu Tſchir⸗ 


nitz anberaumt, und fordern Kaufluſtige und Zahlungsfäbige auf, in denen Terminen beſonders 


aber in dem peremptorifchen zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und ſonaͤchſt zu gewaͤrtigen, 

daß inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, an den Meiſt- und Beſtbietenden 

der Zuſchlag erfolgen fol. Breslau den 12ten Januar 1825. 8 

Das Gerichts⸗Amt des Gratial⸗Gutes Tſchirnitz. 
(Bekanntmachung.) Die Reichsgraͤflich Anton von Mag ul ſchen Kalkbrennereyen in 
Gabersdorff und Wieſau verkaufen vom 5ten September d. J. ab 
a) den Scheffel Windofenkalk zu 6 Sgr. 3 Pf. 
b) den Scheffel Keſſelofen- oder Baukalk zu 5 Sgr. 3 Pf. 
c) den Scheffel zerfallenen Ackerkalk zu 2 Sgr. 71/2 Pf. Courant, 
mit Elnſchluß des Meßgeldes. a 75 

Es iſt ſonach jeder Scheffel um 1 Sgr. Courant im Prelſe herabgeſetzt. Gabersdorff den 

a9 ſten Auguſt 1825. Er Das Wirthſchafts-Amt. 
Deuͤber, Oberamemann. Hegg, Kalkrendant. 

eee eee eee eee eee e eee 
(Schaaf-Kauf⸗Geſuch.) Da e Commiſſions⸗Bureau ſehr bedeu⸗ 

5 tende Beſtellungen auf hochfeine Sprung⸗Staͤhre, wie auch Zucht⸗Mutter⸗Schaafe, von 
Letzteren das Paar zu 7 — 30 Rthlr. erhalten hat, fo werden alle die, fo dergleichen abs 
zulaſſen haben, gebuͤhrend erſucht, die Zahl der abzulaſſenden Beſtaͤnde mit gefaͤlliger 
Bemerkung des vorigen und diesjährigen Woll⸗Prelſes, und den ſonſtigen Bedingungen, 

„ güfigft bald bekannt machen zu wollen. : 

5 Das Commiſſlons⸗Bureau für das platte Land in Schleſien, Breslau 

i am Roßmarkt Nro. 14. Schuͤler. 8 


eee eee eee eee eee eee * 
(Zu verkaufen.) In Altſcheitnig Nro. 15. find gute Feder⸗Betten und Tiſch⸗Waͤſche 
zu verkaufen, wle auch verſchiedene Glaswaaren. 


b Landkarten ⸗ Anz elge. 
Von den neuen Kreis⸗Karten von Schlefien, herausgegeben von Wiesner, iſt der 
g Wohlauer, Militſcher, Guhrauer und Llegniger * 
Kreis erſchlenen, und in der keukartſchen Buch- und Kunſthandlung à 5 Sgr. Ert. zu haben. 


(Anzeige.) Geräucherten Rheins und Silber⸗Lachs, friſch gepreßten Caviar, neue Trau⸗ 
ben⸗Roſinen, beſte Gardeſer-Citronen und Apfelſinen, neue hollaͤndiſche Heringe und Braban⸗ 
ter Sardellen, offerire ich einzeln und im Ganzen zu den billigſten Preiſen. 

f Chriſtlan Gottlieb Müller. 


F r e 
Die Papiers Handlung von G. F. Paul. 
$ Schmiedebruͤcke Nro. 59. $ 
$ offerirt Schiefertafeln von allen Größen, fo wie Schieferſtifte zu ſehr billigen Preiſen. $ 
DAS OS A9S DASS DDADDSGDDOIDOGAODOA 
Anzeige) Einem hochgeehrten Adel und hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine bisherige Wohnung auf der Hummerey Nro. 11. 
verlaſſen, und nunmehro auf der Katharinenſtraße No. 16. verlegt habe, bitte fernerwelt um ges 
neigten Zuſpruch, und verſpreche prompte und reelle Bedienung. Breslau den sten Septem⸗ 
ber 1825. n F. E. Zeidler, Tiſchlermeiſter. 
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der Fabrikanten Wilhelm Schmolz und Comp. aus Solingen 
bei Coͤln am Rhein. 

Mit Bezug auf unſere Annonce (S. 2346. d. Z.) zeigen wir nachtraͤglich an: daß wir heute 
noch eine beträchtliche Anzahl von ganz vorzöglihen Percuſſlons⸗ Gewehren und Der⸗ 
zerolen, fo wie auch Kupfer ⸗Zuͤn b, Oltchen der beſten Compoſitlon, nicht weniger die 
allgemein beliebt und bewährt gefundenen Tafelmeſſer in ſchwarzen Griffen mit durchgehen⸗ 
der Befeſtigung (das Duzend zu 2 Kthlr. Court.) dergleichen Deffertmeffer (d. Duzend 
p. 25 Sgr.) und Schaafſcheeren der beſten Sorte erhalten haben. Wir bitten zur Vermei⸗ 
dung Her Verwechſelung und Colliſion geneigteſt zu bemerken: daß wir ein Commiſ⸗ 
fionslager hier nicht daben, unfere Wagrenbeſtaͤnde aber bei dem Banquler Herrn 
S. Friedeberg hlerſelbſt gelagert werden. Unſer Stand iſt in der Bude am großen Ring, 
Ecke der Oderſtraße. Breslau den zten September 1825. - 

Etabllſſements >» Anzelge. N g 

Indem ich mich auf die Anzeigen bestehe, welche die hieſigen Zeitungen in den Monaten Ja⸗ 
nuar und Februar dieſes Jahres über meine Auseinanderſetzung mit der Handlung Heinrich und 
Scherpel enthielten — benachrichtige ich zuglelch meine Freunde und Bekannten, ſo wie eln ge⸗ 
ehrtes publikum von meinem neuem Etabl u ſſement in f 

s Stahl, Meffing und Elſen⸗Waaren 
beſtehend in Werkzeugen und ſonſt noͤthiger Geyenfände für Tiſchler, Inſtrumentmacher (dle 
Waarea für Inſtrumentmacher, Uhrmacher, Gold- und Silberarbeiter, erwarte ich groͤßern 
Sheils erſt binnen Kurzem) Gärtler, Klemptner, Horn⸗ und Holzdrechsler, für Schloſſer, Uhr⸗ 
macher, Gold⸗, Sllder⸗, Stahl⸗ und Eiſenarbelter. Ferner in mehrern Gegenſtaͤnden, welche 
ſich zum haͤuslichen Gebrauch eignen. Geſtuͤtzt auf das Vertrauen, welches mir durch die Gruͤn⸗ 
dung obengen annter Handlung zu Theil ward, erlaube ich mir neuerdings mein Waaren-⸗Laager 
zur geneigten Abnahme zu empfehlen und verſpreche eine ſtets reelle Bedienung. Breslau im 
September 1825. Carl Scherpel, Ohlauer⸗ Straße im goldnen Löwen No. 4. 

(Empfehlung.) Dem geehrten Publikum empfiehlt ſeine Dienſte 

der praktiſche Arzt, Operateur und Geburtshelfer Dr. Burchard, 
* Schuhbruͤcke Nro. 46. 

(Anzeige.) Wegen eintretender Feiertage, bleiben unſere Jahrmarkts⸗Bauden 
Dienſtag und Mittwochs als den 13ten und 14ten geſchloſſen, und Donnerſtag den uten 
d. werden ſolche wieder geöffnet. Breslau den gten September 1825. N 

Die auf dem Ringe feil habenden Israelitiſchen Kaufleute. 
J. J. Roͤſſinger aus Dresden, £ 
empfiehlt fich während des Markts wieder mit einem vorzüglich fhönen Sortiment fein geſtick⸗ 
ten Damen⸗Putz, als: Kleider, Oberroͤcke, Pellerinen, Schleyer, Tücher, Streifen, eine vor⸗ 
zuͤglich große Auswahl in Hauben, und verkaufe zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. Mein Ver⸗ 
kauf iſt Riemerzellen⸗Ecke im Haufe des Herrn Brachvogel. a 25 
(unterkommen⸗Geſuch als Wirthfhafterin.) Eine gebildete, in weiblichen Ar⸗ 
beiten geſchickte, ſehr thaͤtige Frau, katholiſcher Religion, ſucht ein daldiges Unterkommen. Zu 


erfragen Maͤntlergaſſe No. f. bei Herrn Hofrichter. 


(Lotterie- Gewinne.) Bei Ziehung der 7zften Koͤnigl. kleinen Lotterie trafen in mein 
Comptoir: 150 Rthlr. auf No. 35815. — 100 Rehlri auf No. 2184 35874. — zo Fthlr. 
auf No. 4269 4550. — 20 Nthlr. auf No. 2172 4291 4541 9346. — 10 Rthlr. auf No. 
2154 55 73 79.4266 70 35 4519 32 40 42 43. — 5 Kthlr, auf No. 2165 4251 59 74 

6 4502 20 41 9332 34 50. — 4 Rthlr. auf No. 2153 59 69 4262 77 92 95 4504 9 17 
2 25 27 35 36 44 9337 35 38 41 53 58 61 62 63 67 69. Mit Looſen zur 73ften kleinen 
Lotterle und Kaufloofen zur zten Klaſſe after Lotterie empfiehlt ich 

H. Holſchau der altere, Reuſche-Straße im gruͤnen Polacken. 


* 
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(Lotterte- Gewinne) Bei Ziehung der zaften kleinen Lotterie find folgende Gewinne 
n mein Comptoir getroffen: auge Weg 
1 Gewinn a 500 Rehlr. auf Nro. 3001. 
3 Gewinne à 150 Rehlr. auf No. 6728 7891 35815. 
5 Gewinne à 100 Rithlr. auf No. 6142 71 6651 8668 3587 . De 
7 Gewinne à 50 Rthlr. auf No. 4550 6107 98.6704 7832.8678 10942. i 
12 Gewinnt 3 25 Rthlr. auf Nro. 3066 84 3373 4541 7868 95 8614 45 9346 26151 
32490 35875+ - 
27 Gewinne à 10 thle, auf Nro. 1275 97 3021 3361 89 4532 40 42 43 6117 20 38 61 
65 80 6695 6713 18 7813 50 78 10909 16665 26166 85 32493 35876. 
53 Gewinne à 5 Rthlr. auf No. 1282 90 3603 18 22 56 75 77 3353 72 91 97 98 4520 
1 5133 37 40 48 6654 55 79 6690 6702 7805 12 20 29 51 52 53 77 8601 2 6 
11 34 59 9350 10927 46 49 16653 67 26173 95 32477 85 97 35824 25 29 34. 
132 Gewinne & 4 Üble. auf Nro. 1295 96 99 3005 14 16 23 27 29 34 3049 54 58.63 
65 80 83 90 99 3374 77 79 82 95 4522 25 27 55 36 44 5142 47 49 6103 5 10 
27 6131 37 48 59 81 85 94 6200 6664 73 74 76 77 6681 93 6708 11 22 24 26 
33 41 47 7801 6 11 16 7817 25 37 40 71 86 94 8603 419 22 23 30 36 42 
8544 48 51 54 55 56 61 64 74 80 86 95 97 9341 53 58 10905 6 11 16 17 30 
31 35 36 16654 55 59 66 75 77 84 26154 67 72 81 32455 70 82 35813 41 46 
52 55 80 81 85 88 35890 96 40153,64 65. - 
Mit Loofen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt fich ergebenſt 
Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nape am großen Ring. 
Dotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung 7aſter kleinen Lotterie find nachſtehende Getolane in 
mein Comptoir gefallen, als: 100 Rthlr. auf No. 6016 14033. — 30 Rthlr. auf No. 
6021 12239 14016 21989 40145. — 20 Rthlr. auf No. 21960 30103 40141. — 10 Rthle. 
auf No. 12214 15 18 53 300 14056 61 74 85 97 17453 74 79 17725 21919 46 51 94 96 
27579. — 5 Kthlr. auf No. 5788 94.95 6934 12209 59 77 84 14055 84 88 17404 82 
84 88 17704 10 13 17 27 61 64 68 72 78 9a 21924 42 27600 30121 34 42. — 4 Athlr. 
auf No. 5781 90 800 6020 47 50 6209 12217 28 33 34 35 48 55 58 66 70 71 73 75 82 
88 89 14003 31 32 36 42 45 50 77 87 92 100 17453 73 83 85 17703 22 37 39 50 79 
74 76 77 79 94 21929.31 39 53 59 70 27584 87 92 99 30105 10 24 30 36 40 48. Mit 
Looſen zur Klaſſen und kleinen Lotterie empfehlt ſich ergesenft 
8 chrelber, Salzring, im weißen Löwen, 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein in deutſch und polnifcher Sprache geübter Schrelber 
wuͤnſcht ein anderweites Unterkommen, und iſt bei dem Poſt direktor Behm in Kempen, zu erfregen. 

(Reiſe⸗Gelegenhelt) nach Berlin, 3 Tage unter Weges, ff beim Lohnkutſcher Nas 
ſtals ky, in der ger 3; fe No. 3. geweſene Töpfergaſſe. a 

a (Vermiethung.) Elne große Wohnung von 6 bis 7 Stuben Im kſten Stock, iſt ganz 
oder getheilt zu haben, ſo wie auch mittlere Wopnungen und meublirte Stuben. Das Nähere 
Taſchenſtraße No. 12. Parterre, 

(Zu vermfethen) iſt, für dle Zeit der Staͤnde-Verſammlung, eine ſchoͤn meubllirte, 
freundliche Stube. Das Nähere auf der Schweidnitzer Straße in der goldnen Krone Nr. 36. 
im Kaufmanns⸗Gewoͤlbe. 5 x ; 

(Gut meublirte Zimmer) find deren zwei nebſt Bedienten⸗Gelaß, für einen der Her⸗ 
ren Deputirten der "Ständer Berfammlung von Schleſien, nabe am großen Ringe, zu vermie⸗ 
then. Das Nähere im Gewoͤlbe, Eliſabeth Straße No. 15., oder beim Agent Herrn Pohl. 

Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 
Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Bornſchen Luchoendlung und im auc guf allen König!, Poſtam cn zu beben 
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